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Politiſche Tagesüberſicht. 


Inland. 
: Berlin, 27 Juli. 

— Der Landwirthſchafts⸗Miniſter von Heyden 
iſt von Hannover wieder hier eingetroffen und begiebt 
ſich heute Abend in die Reblausgebiete am Rhein bei 
Linz ſowie in die Eifel und die hohe Veen. 

— Der Miniſter des Innern, Herrfurth, der 
bereits einige Provinzen in Sachen der Landgemeinde⸗ 
Ordnung bereiſt hat, wird in dieſen Tagen Berlin 
wieder verlaſſen, um ſich in einige von ihm bisher in 
dieſer Angelegenheit nicht beſuchte Provinzen, wo die 
Kr e e EN dem 1. April n. J. in 

ritt, zu begeben. njtivetler Mi 

80 wett 5 a iſtweilen iſt der Miniſter 

ee e der „Voſſ. Zeitung“ zuverläſſig mit⸗ 
getheilt wird, hatte das eier zuerſt 
Herrn v. Goßler für das Oberpräſidium von Oſt⸗ 
preußen vorgeſchlagen. Welche Einflüſſe und Gründe 
ſchließlich maßgebend geweſen find, um Goßlers Er⸗ 
nennung in Oſtpreußen zu hintertreiben, darüber 
ſeien hier mancherlei Gerüchte verbreitet, die ſich der 
Mittheilung entziehen. 
1 Oberlandesgerichtspräſident von Breithaupt 
n Naumburg a. S. wird nach der „Kreuzztg.“ 
Nac 1. Oktober in den Ruheſtand treten. Sein 
Nachfolger ſoll Senatspräſident von Brandenſtein 
werden. 

— Der Abg. Bebel, welcher vor Kurzem erſt 
Herrn von Vollmar wegen ſeiner bekannten Rede 
heſtig angegriffen hat, befindet ſich nach dem Verneh⸗ 
men der „A. Z.“ zur Zeit bei Herrn von Vollmar 
am Walchenſee zu Beſuch. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die Lan d⸗ 
gemeinde ordnung, datirt vom 3. Juli. 

di 88 An der Berliner Produktenbörſe zogen 
W. Roggenpreiſe unter dem Einfluß der ungünſtigen 
etterausſichten und unter erneuten Ernteklagen aus 
ußland abermals um ca. 2 Mk. gegen den Schluß⸗ 


tand vom 7 
ca. 14 Mk. Sonnabend an. Auch Weizen gewann 


f — Der Kreistag in Rummelsburg hat be⸗ 
Khloffen, den kleineren Landwirthen Darlehen von zu: 
ammen 20,000 Mark zinsfrei aus Mitteln der 
Ro Huene zu gewähren, da eine Mißernte des 
Loggens befürchtet wird. Die Rückzahlung ſoll zur 
Hälfte am 1. April, zur Hälfte am 1. Oktober n. J. 
erfolgen. Der angekaufte Saatroggen ſoll den Be⸗ 
reffenden frachtfrei geliefert werden. Im Kreiſe 


wird der Ertrag der Ernte bei Ro 
85 ggen auf nur 
ia bei Weizen auf 90 Prozent einer Mittelernte 


— AUS Schleswi 
g, Oſtfriesland, Oldenburg liegen 
bewege chenkeansſchten vor. 
ſcheſſch Amerang fehreibt der „Nieber: 
gen großen Mühle 175 Sagan, daß in einer dorti⸗ 
geſellen entlaſſen wurden größere Anzahl von Müller⸗ 
zum Mahlen heranzubef iſt, weil zu wenig Getreide 
joll aus demſelben Grunde men it. In Syprottau 
ganz en werden das Mahlen vorübergehend 
er Nothſtan 8 
man der „Weferzeitunge 1 Rußland, ſo ſchreibt 
iu 1 3 Petersburg, wird wahr 
ſcheinlich weit größere Dimension 
bisher in Petersburg vermuthet 5 annehmen, als 
j ; en orden iſt. Nach 
den jetzt vorliegenden Berichten der Landſchaft 
einem der fruchtbarſten Theile Rußlands If 5 in 
vernement von Niſchny Nowgorod, ſind bie Aus⸗ 
ſichten für das bevorſtehende Jahr dort ie 5 - 
traurig. Die letzte Ernte war mangelhaft, die We 
vorſtehende ganz unzureichend, das Heu iſt verfault, 
viel Vieh gefallen und das Eigenthum in großem 
Umfange überdies durch Brände zerſtört. 

* Kaſſel, 27. Juli. Reichskags⸗ Stichwahl. In 
der hieſigen Stadt wurden für Endemann (3A. 
5357 Stimmen, für Pfannkuch (Soz.) 4635 Stimmen 
abgegeben. Das Reſultat aus den übrigen zum Wahl⸗ 
kreiſe gehörigen Bezirken liegt noch nicht vor. (Siehe 
Telegramme.) 

— In letzter Stunde noch hatte der Vorſtand des 
antiſemitiſchen Wahlvereins in Kaſſel ein Flugblatt 
erlaſſen, in welchem er jeine Geſinnungsgenoſſen auf⸗ 
fordert, ihre Stimmen dem nationalliberalen Kandi⸗ 
daten Dr. Endemann zu geben. 

— Der deutſch⸗freiſinnige Wahlverein zu Kaſſel 
hat in den Blättern des Kreiſes eine Erklärung er⸗ 
laſſen, in welcher er den Parteigenoſſen Mittheilung 
davon macht, daß der Tilſiter nationalliberale Verein 
die Kandidatur Hobrecht aufrecht erhält. Nach einem 
Kompromiß wollten die Freisinnigen in Kaſſel für den 
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Nationalliberalen ſtimmen, wenn in Tilſit die National⸗ 
liberalen ihre Stimmen dem Freiſinnigen geben würden. 

— Für die Reichstagserſatzwahl in dem württem⸗ 
bergiſchen Wahlkreiſe Hall⸗Oehringen⸗Weinsberg 
für den bisherigen Abg. Leemann hat die Volks⸗ 
partei den Gutsbeſitzer Hartmann in Wackershofen 
aufgeſtellt. 

— Für die Landtagserſatzwahl in Schleiden⸗ 
Malmedy⸗Montjoie wird die Zentrumspartei an 
Stelle des Abg. Lucius den Landrichter Jeruſalem 
aus Düſſeldorf aufſtellen. 

— Der Antiſklavereilotterie-Ausſchuß hat 
am Sonnabend in Koblenz unter Vorſitz des Fürſten 
von Wied getagt. Es wurde der Beſchluß gefaßt, 
700,000 Mk. für den Dampfer auf dem Viktoria⸗ 
See und 100,000 Mk. für die Erforſchung der 


geographiſchen Verhältniſſe des Viktoria-Sees zu ver⸗ 


wenden. Abends wurde ein Feſteſſen in der Wein⸗ 
halle der Gewerbeausſtellung zu Ehren der einge⸗ 
troffenen Gäſte v. Wißmann, Bumiller und Borchert 
gegeben. 

— Von den Einnahmen aus der Antiſklaverei- 
Lotterie ſollen für die Durchführung des Wiß⸗ 
mann⸗Dampfer⸗Unternehmens, ſowie für die 
Borchert'ſche Expedition (Peters⸗Stiftung) je 350,000 | 
Marl verwandt werden. 

— Den neuen Vorwurf, der gegen den Bochumer 
Gußſtahlverein erhoben wird, formulirt die „Weſtf. 
Volksztg.“ dahin, daß man deutſches Eiſen zu dem 
für das Ausland beſtimmten Eiſenbahnmaterial ver⸗ 
wandte, ſich hierfür den Eiſenzoll zurückvergüten ließ 
und daß man engliſches Roheiſen, welches man zoll⸗ 
frei eingeführt hätte, zu Werkzeugſtahl verarbeitete. — 
Herr Baare hat bekanntlich die Wahrheit dieſes Vor⸗ 
wurfs beſtritten. Gegenüber dem am Sonntag er⸗ 
wähnten Dementi des Herrn Baare hält Redakteur 
Fusangel in der „Weſtf. Volkszig.“ ſeine Behauptung 
über Eiſenzoll⸗Hinterziehung ſeitens des Bochumer 
Werkes aufrecht und giebt bekannt, daß er das Be⸗ 
laſtungsmaterial dafür unverzüglich dem Staats⸗ 
anwalt übergeben werde. Fusangel behauptet weiter, 
Baare habe um die Hinterziehung gewußt und für 
ihre Geheimhaltung einer beſtimmten Perſon Geld 
gegeben. 

— Um die Fiſcher auf Norderney und bei Nord⸗ 
deich zur Anſchaffung jütiſcher Hochſeefiſcherei— 
Fahrzeuge zu veranlaſſen, hat ſich, nach der „K. Z.“, 
der Reichskanzler bereit erklärt, acht Fiſchern, die ſich 
bis Ende 1895 ein derartiges Fahrzeug anſchaffen 
wollen, eine Reichsbeihilfe von je 700 Mark zu 
gewähren. Doch darf ein derartiges Fahrzeug alsdann 
nur mit Genehmigung des Landraths in Norden 
veräußert werden, andernfalls iſt der betreffende Fiſcher 
en die erhaltene Beihilfe ſofort zurückzu⸗ 
zahlen. 

— Die Handels⸗ und Gewerbekammern des 
Königreichs Sachſen haben an das ſächſiſche Miniſterium 
des Innern eine Eingabe gerichtet, in der ſie im 
Intereſſe des Handels für die Feſtlegung des 
Oſterfeſtes eintreten und als geeigneten Weg den 
internationaler Vereinbarungen und diplomatiſcher 
Verhandlungen mit der römiſchen Curie bezeichnen. 
Als geeigneter Tag wird empfohlen der dritte 
Sonntag nach dem 21. März bezw. der erſte Sonn⸗ 
tag nach dem 4. April jeden Jahres. Die Eingabe 
iſt an die anderen Handelskammern des Reiches 
verſandt worden mit der Bitte, auch für dieſe Idee 
eintreten zu wollen. 

— Die Einnahmen der preußiſchen Staats- 
eiſenbahnen betrugen im Monat Juni d. J. 
74,076,265 Mk., das ſind 3,680,436 Mk. mehr als 
in demſelben Monat des Vorjahrs. Auf das Kilom. 
betrug die Summe der Einnahmen im Monat Juni 
2969 Mk. oder 93 Mk. mehr als im Juni 1890. 
In der Zeit vom Beginn des Etatsjahres betrug die 
Verkehrseinnahme 224,020,506 Mk. (+ 8,863,702). 
Auf das Kilometer betragen die Einnahmen in dem 
gedachten Zeitraum 8990 Mk. (+ 184). 


Ausland. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Die panſlaviſtiſchen Kund⸗ 
gebungen der Tſchechen anläßlich der Landesausſtellung 
in Prag haben bekanntlich in Wiener Regierungs⸗ 
kreiſen und nicht zuletzt beim Kaiſer Franz Joſef ſehr 
unliebſame Empfindungen wachgerufen. Wie bisher 
in Renommiſtereien gegen die Deutſchen überbieten ſich 
die Tſchechen nunmehr in begeiſterten Kundgebungen 
für den Kaiſer Franz Joſef. Am Sonntag wurde 
anläßlich des Umſtandes, daß die Zahl der Aus⸗ 
ſtellungsbeſucher 1 Million erreicht hat, eine Feier 
improviſirt, bei welcher Hochrufe auf den Kaiſer aus⸗ 

ebracht und auch ein Telegramm an den Kaiſer nach 
ſchl abgeſandt wurde. In dem Antworttelegramm 
hat der Kaiſer die Kundgebung dankend zur Kenntniß 
genommen. — Die Reiſe des Kaiſers von Oeſterreich 
nach Prag full nach letztgetroffenen Dispoſitlonen 
definitiv aufgegeben jein- 

Frankreich. Paris, 27. Juli. Der Kaiſer von 
Rußland richtete nach der Beſichtigung des franzöſi⸗ 
ſchen Geſchwaders an den Präſidenten Carnot ein 
Beglückwünſchungstelegramm, welches Carnot ſofort 
mit einem Telegramm beantwortete, in dem er ſeinem 
Danke Ausdruck gab. — Bezüglich der an Frau Con⸗ 
ſtans gelangten verbrecheriſchen Sendung verlautet 
noch, daß auf einer der erſten Seiten des betreffenden 
Buches geſchrieben ſtand: „Ich habe Sie benachrichtigt, 
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daß ich mich rächen werde.“ Der zur Unterſuchung 
der Angelegenheit nach Toulon geſandte Polizeikom⸗ 
miſſar Goron telegraphirte von dort, er glaube noch 
nicht auf einer ernſten Spur zu ſein. Die Beamten 
des ſtädtiſchen Laboratoriums, welche den Inhalt der 
Sendung unterſuchten, haben geäußert, daß der Thäter 
die Füllung nur mit eigener Lebensgefahr vorgenommen 
haben könne. — Der 24. Kongreß der Friedens- und 
Freiheitsliga iſt am Sonntag in Paris mit etwa 50 
Theilnehmern eröffnet worden. Der Kongreß nahm 
in feiner Vormittags⸗Sitzung den vom Zentral⸗Komitee 
vorgeſchlagenen Antrag an, welcher Verträge der ein⸗ 
zelnen Staaten in Bezug auf Schlichtung aller inter⸗ 
nationalen Streitfragen durch Schiedsgerichte befür⸗ 
wortet und das Recht gewaltſamer Eroberung beftreitet- 

Rußland. Zu den ruſſiſchen Judenausweiſungen 
will die „Times“ erfahren haben, daß Baron Hirſch 
durch ſeinen Agenten White vom Zaren zwei wichtige 
Zugeſtändniſſe verlangt habe, nämlich die Abſchaffung 
der koſtſpieligen Päſſe für Auswanderer und die Ge⸗ 
nehmigung zur Bildung von Auswanderungskomitees 
in ganz Rußland zur Förderung von Auswanderungs⸗ 
plänen in Verbindung mit dem Berliner Zentral⸗ 
ausſchuß, was bisher nur im geheimen möglich ge⸗ 
weſen war. In maßgebenden Kreiſen wird geglaubt, 
wenn erſt der fünfte Theil der ruſſiſchen Juden aus⸗ 
gewandert ſei, werde die Wirkung auf Rußland vom 
Standpunkte des Handels und der Finanzen ſo nach⸗ 
theilig ſein, daß die ruſſiſche Regierung im Intereſſe 
der Nation ſelber die Jundenverfolgung ſchleunigſt 
einſtellen werde. a 

Chile. Der „Preſidente Errazuriz“ wird von 
Liſſabon abgehen, ohne ſeine Bemannung vervollſtän⸗ 
digt zu haben. Der Kommandant des Schiffes ſuchte 
Matroſen anderer Nationalitäten von den auf der 
Rhede liegenden Schiffen anzuwerben, wurde jedoch 
von den Konſuln hieran verhindert. 

Oſtafrika. Dr. Carl Peters iſt von Tanga 
aus mit einer Kompagnie der Schutztruppe und 250 
Trägern nach dem Kilimandjarogebiet aufgebrochen, 
um nach Information an Ort und Stelle ein Gut⸗ 
achten über die dort zu treffenden Verwaltungs-Ein⸗ 
richtungen zu erſtatten, welches die Unterlage zu der 
Koloniſation dieſes Theiles des deutſchen Schutzgebietes 
abgeben fol. 5 

Perſien. Teheran, 27. Juli. Die kaiſerlich 
perſiſche Tabak⸗Kompagnie hatte kürzlich eine auf ihre 
Geſchäftsgebahrung bezügliche Bekanntmachung an die 
Mauern von Tabriz anſchlagen laſſen. Die meiſten 
dieſer Plakate wurden heruntergerlſſen. Als Antwort 
auf dieſes Plakat fanden ſich in der Nacht vom 12. d. 
Plakate revolutionären Inhalts angeſchlagen, in denen 
die Prieſter aufgefordert werden, der Bevölkerung zu 
helfen und alle Diejenigen mit dem Tode bedroht 
werden, welche ſich auf die Seite der Tabak⸗Kompagnie 
ſtellen würden. Es haben in Folge deſſen zahlreiche 
Verhaftungen ſtattgefunden. 


Hof und Geſellſchaft. 

— Der „Reichsanzeiger“ meldet: Der Kaiſer 
traf am Sonnabend in Tromſö ein, nahm Vorträge 
entgegen und arbeitete darauf allein. Der „Hohen⸗ 
zollern“ ging Mittags in See und traf geſtern um 
3 Uhr im Malangen Fjord ein. Heute gedenkt der 
Kaiſer die Reiſe ſüdlich fortzuſetzen. 

* Tromſö, 27. Juli. Der Kaiſer hat ſich von 
ſeinem Unfall ſoweit erholt, daß er geſtern den ganzen 
Tag mit bandagirtem Knie an Deck ſein und an allen 
Mahlzeiten theilnehmen konnte. Geſtern hielt der 
Kaiſer perſönlich den Gottesdienſt ab. 

* Berlin, 27. Juli. Die Kaiſerin wird mit 
den kaiſerlichen Prinzen vor dem 8. Auguſt hier ein⸗ 
treffen und den Kaiſer bereits bei ſeiner Ankunft be⸗ 
grüßen. 

— Der Erbprinz von Meiningen iſt von 
feinem Urlaub nach Berlin zurückgekehrt. Im Auguft 
gedenkt er mit ſeiner Gemahlin den Bayreuther Feſt⸗ 
ſpielen beizuwohnen. 

Die Großherzogin von Mecklenburg⸗ 
Schwerin iſt an Influenza erkrankt und hütet ſeit 
dem 21. d. M. das Bett. 


Armee und Flotte. 

— Wie die „Voſſ. Ztg.“ hört, hat ſich die 
Landesvertheidigungs-Kommiſſion in ihrer 
letzten Sitzung vor der Reiſe des Kaiſers nicht nur 
mit der Helgoländer Befeſtigungsfrage, ſondern auch 
mit den geplanten neuen Eiſenbahnbauten für ſtra⸗ 
tegiſche Zwecke beſchäftigt. 

* Stettin, 27. Juli. Im Beiſein der geſammten 
hieſigen Generalität, mehrerer türkiſcher Offiziere und 
unter großer Betheiligung der Bevölkerung hat heute 
Nachmittag die Beerdigung Riſtow Paſchas mit den 
üblichen militäriſchen Ehren ſtattgefunden. Das 
Grenadierregiment Nr. 2 und das Zeldartillerieregiment 
ſtellten die Leichenparade und gaben die Ehren⸗ 
ſalven ab. 

* Petersburg, 27 Juli. Das Diner, welches 
der Großfürſt Alexis geſtern an Bord des Kreuzers 
„Aſia“ dem franzöſiſchen Admiral Gervais, ſeinem 
Stabe und den Kommandanten der franzöſiſchen 
Schiffe gab, und an dem auch mehrere hohe ruſſiſche 
Perſönlichkeiten theilnahmen, hatte einen glänzenden 
Verlauf. — Gegen 200 franzöſiſche Matroſen kamen 
geſtern mit ihren Offizieren nach Petersburg und 
wohnten hier einem Konzerte bei. Dieſelben wurden 


von der Bevölkerung enthuſiaſtiſch begrüßt. — Gutem 
Vernehmen nach wird ſich Admiral Gervais mit einer 
Abordnung franzöſiſcher Marineoffiziere nach Moskau 
begeben, wo ein ſolenner Empfang derſelben beab⸗ 
ſichtigt ift. 

Paris, 27. Juli. Der „Temps“ theilt mit, 
daß das Geſchwader des Admirals Gervais auf der 
Rückfahrt von Kronſtadt in Portsmouth einen Aufent⸗ 
halt nehmen werde. Derſelbe erfolge auf einen di⸗ 
rekten Wunſch der Königin von England, welchen 
Lord Salisbury in liebenswürdiger Form dem Bot⸗ 
ſchafter Waddington übermittelt habe. Dagegen ſei 
ein Anlegen in Oſtende nicht in Ausſicht genommen. 


Nachrichten aus den Provinzen. 


* Danzig, 27. Juli. Nach altem Herkommen 
hatten die Ewel'ſchen Eheleute in Troyl dei Danzig 
den Kaiſer gebeten, bei ihrem ſiebenten Jungen eine 
Pathenſtelle zu übernehmen. Der Kaiſer hatte dem 
Wunſche entſprochen und den Eltern ein Geſchenk von 
30 Mk. überweiſen laſſen. — Intereſſante Uebungen 
macht gegenwärtig auf der Brahe das P 
Dragoner-Regiment mit zuſammenlegbaren, aus Lein⸗ 
wand hergeſtellten Booten. Von den Kähnen aus 
werden die den Fluß durchſchwimmenden Pferde ge⸗ 
leitet. Bei den großen im Auguſt bei Fordon ſtatt⸗ 
findenden Manövern werden gleiche Uebungen im 
großen Maßſtabe auf der Weichſel ſtattfinden. — 
Die Schießübungen des Feld = Artillerie = Regiments 
Nr. 36, welche am 9. d. Mts in Hammerſtein be⸗ 
gannen, ſind am vergangenen Sonnabend beendigt 
worden. — Durch den kommandirenden General, 
Generallieutenant Lentze, wurde am Sonnabend auf 
dem Schießplatze zu Hammerſtein das Feld⸗Artillerie⸗ 
Regiment Nr. 36 beſichtigt. — In der Königlichen 
Gewehrfabrik hat heute ein neuer Kurſus für Offiziere 
des 3. und 6. Armeekorps begonnen. — Einen Rache⸗ 
akt brutalſter Art übte geſtern Abend der 
Schloſſergeſelle St. von hier gegen ſeine mit ihm 
in Scheidung ſtehende Frau aus, welche in Ge⸗ 
ſellſchaft ihrer Schweſter, einer Frau W. aus 
Dirſchau, von den „Drei Schweinsköpfen“ zur Bahn⸗ 
ſtation „Gute Herberge“ ging. Als die beiden Frauen 
ſich auf dem genannten Wege befanden, wurden ſie 
von dem Schloſſergeſellen St. überfallen, der mehrere 
Male mit einem Revolver nach ihnen ſchoß, ohne ſie 
jedoch zu treffen. Als die beiden Frauen in Folge 
dieſes Angriffs wieder nach den „Drei Schweinsköpfen“ 
zurückzukehren ſich anſchickten, zog St. ſein Meſſer, 
drang damit auf ſeine Frau ein, hielt dieſelbe feſt und 
brachte ihr eine bedeutende Schnittwunde am Halſe 
bei, der anderen Frau verſetzte er ein paar Stiche in 
den Arm. Beiden gelang es, ſich von dem Wüthen⸗ 
den loszureißen und nach den „Drei Schweins⸗ 
köpfen“ zurückzueilen, wo ſie blutüberſtrömt anlangten. 
Hier wurden ſofort vorläufig alle Maßnahmen zur 
Stillung des Blutes getroffen und ein benachbarter 
Arzt zur Stelle gerufen, welcher die Verletzten be⸗ 
handelte. Nach Ausſage deſſelben iſt der Schnitt in 
den Hals nicht gefährlich, hätte es aber werden 
können, wenn derſelbe ein wenig tieſer gegangen wäre 
und eine Pulsader getroffen hätte. — Die hieſige Ober⸗ 
poſtdirektion ſtellt zur Zeit Ermittelungen darüber an, 
ob durch die Benutzung der Fernſprechapparate durch 
verſchiedene Perſonen Krankheitsübertragungen vor⸗ 
kommen. Daß bei der Benutzung des Fernſprechers 
durch kranke Perſonen fich geſundheitsgefährliche Bacillen 
namentlich an der Membrane (gegen welche die 
Schallwellen ſchlagen) ablagern, auf andere Perſonen 
übergehen und Krankheitsherde erzeugen können, hält 
man für höchſt wahrſcheinlich. In fachmänniſchen 
Kreiſen glaubt man, daß die Anſteckungsgefahr jedoch 
herabgemindert werden kann durch öfteres Abreiben 
namentlich der Membrane mit einer Karbolſäure⸗ 
löſung. (D. Bl.) 

* Neuſtadt, 27. Jull. In den benachbarten 
Königlichen und Privatforſten haben ſich neuerdings 
Wildſchweine in ganzen Rudeln gezeigt, die Nachts 
ausbrechen und in den Feldern erheblichen Schaden 
anrichten. Auf einzelnen Stellen haben die Thiere 
derartige Verwüſtungen angerichtet, daß ſeitens eines 
Pächters im Amtsbezirk Schloß Neuſtadt um Schutz 
gebeten wurde. Es ſind deshalb auch Saujagden abge⸗ 
halten, doch nur einige Thiere erlegt worden, darunter 
drei Friſchlinge und eine Bache. — Wie ſehr der Aberglaube 
noch manche Kreiſe in unſerer Gegend beherrſcht, zeigt 
folgender Vorfall: In einer ländlichen Ortſchaft war 
aus der Vorhalle des Gutshauſes ein Portemonnaie 
mit nicht unbeträchtlichem Inhalt auf räthſelhafte 
Weiſe verſchwunden. Als alle Verſuche zur Wieder⸗ 
erlangung des entwendeten Objekts reſultatlos ver⸗ 
liefen, wurde ein benachbarter Schuhmacher hinzu⸗ 
gezogen, der nach Verſicherung mehrerer Perſonen die 
Gabe beſitzt, das Geld wieder zurückzuſchaffen. Der 
befragte Wundermann erklärte, derartige Geſchäfte un⸗ 
gern zu betreiben, verſicherte jedoch, wie die „D. Z.“ 
ſchreibt, daß ſeine Kunſt untrüglich ſei, da der Dieb 
das Geld zurückbringen, andernfalls er ſterben 
müſſe. Dieſer Ausſpruch wurde nun im Dorfe ſchnell 
bekannt und wird auch jedenfalls zu den Ohren des 
Diebes gelangt ſein. Am anderen Tage fand man 
nun bei dem Oeffnen der Laden auf dem Fenſterbrett 
ein Zwanzig = Mark - Stück nebſt ae worin der 
Schreiber mittheilt, daß er ein Reiſender ſei, das 
Portemonnaie aus Noth entwendet und vorläufig 
einen Theil des Geldes zurückſende. Das fehlende 


habe er allerdings ſchon verbraucht, werde daſſelbe 
jedoch noch in dieſem, ſpäteſtens im nächſten Jahre 
zurückerſtatten. Natürlich wird jetzt angenommen, 
daß die theilweiſe Zurückſtellung des Geldes den 
Manipulationen des ſchlauen Schuhmachers zu⸗ 
zuſchreiben ſei. 

88 Dirſchau, 27. Juli. Das 10 jährige Stif⸗ 
tungsfeſt des Vereins „Deutſcher Handlungsgehilfen“ 
wurde geſtern vom hieſigen Zweigverein würdig be⸗ 
gangen. Nach dem hierbei erſtatteten Geſchäftsberichte 
zählt der Vereinsverband 35,000 Mitglieder. Er be⸗ 
ſitzt eine Waiſenkaſſe mit 20,000 Mk. Grundkapital, 
eine Penſionskaſſe mit 140,000 Mk. (für 404 Mit⸗ 
glieder), eine Kranken⸗ und Begräbnißkaſſe für 7000 
Mitglieder mit 650,000 Mk., und erſtrebt außer wirth⸗ 
ſchaftlicher Hebung auch noch Förderung kaufmänni⸗ 
ſcher Kenntniſſe ſowie herzerfreuender Geſelligkeit. — 
Der Weichſelſtrom hat hier gegenwärtig ſeine mittlere 
Waſſerhöhe von 3,16 Mtr. wieder erreicht. In Folge 
deſſen wurde heute Abend die während des Hoch⸗ 
waſſers geborgene „Fliegende Fähre“ für den öffent- 
lichen Verkehr wieder hergeſtellt, und wird dieſelbe 
morgen früh die gewöhnlichen Ueberfahrten wieder 
aufnehmen. 

* Marienburg, 27. Juli. Sein 50jähriges 
Meiſterjubiläum feiert am heutigen Tage der Schneider⸗ 
meiſter Zöpke auf dem Kratzhammer. — Ein Extra⸗ 
zug trifft jetzt alltäglich aus Zoppot in 5 
um 3 Uhr Nachmittags ein, um den dortigen Bade⸗ 
gäſten günſtige Gelegenheit zur Beſichtigung des 
Schloſſes ꝛc. zu geben. Der Zug geht nach zweiſtün⸗ 
aan Aufenthalt um 5 Uhr wieder nach Zoppot 
zurü 

* Marienwerder, 27. Juli. Am 7. d. Mts. 
wurden, wie ſ. Z. erwähnt worden iſt, die Paſſagiere 
des Abend⸗Zuges von Marienwerder nach Marienburg 
dadurch in hohe Aufregung verſetzt, daß der Zug über 
die Station Rehhof hinausfuhr, während bereits auf 
demſelben Geleiſe die Einfahrt des Marienburger Zuges 
erwartet wurden. Bekanntlich verweigerten die Paſſa⸗ 
giere die Weiterfahrt unter derſelben Leitung. Nach 
nunmehr abgeſchloſſener amtlicher Feſtſtellung hat der 

Loksmotivbeamte während der Fahrt von Rachelsho 
nach Rehhof die vorgeſchriebene Fahrgeſchwindigkeit 
überſchritten, woher es kam, daß der Zug auf Bahn⸗ 
hof Rehhof nicht vor dem Bahnſteig hat zum Stehen 
gebracht werden können und über den Bahnſteig 
hinausfuhr. Eine drohende Gefahr für den von der 
entgegengeſetzten Seite erwarteten Zug lag nach der 
amtlichen Feſtſtellung indeß inſofern nicht vor, als 
der Zug von Marienwerder noch 50 Meter von der 
betreffenden Einfahrtsweiche zum Stehen kam, dem 
zur Kreuzung entgegenkommenden Zuge auch durch 
den betreffenden Wärter rechtzeitig das Halteſignal 
gegeben worden war. Der ſchuldige Lokomotivführer 

At, der „D. Z.“ zufolge, zur Verantwortung ges 
zogen worden. 

* Mewe, 25. Juli. Unter den Wünſchen, welche 
die Stadtvertretung dem Herrn Regierungspräſidenten 
v. Horn bei ſeiner Anweſenheit hier vorzutragen 
hatte, ſoll der vornehmſte die Bitte um ein kräftiges 
Eintreten für eine Eiſenbahnverbindung zwiſchen Mewe 
und Marroſchin geweſen ſein. Man hofft, daß unſere 
Stadt durch die Verwirklichung dieſes Wunſches einen 
neuen Aufſchwung nehmen werde. — Der 13jährige 
Gymnaſiaſt A., welcher bei ſeinem Bruder hierſelbſt 
die Ferien verleben wollte, hat ſich durch unvorſichtiges 
Handhaben eines geladenen Gewehres derart die linke 
Hand verletzt, daß ihm zwei Finger abgenommen 
werden mußten. 

* Aus dem Kreiſe Pr. Holland, 25. Juli. 
Als die Schulkinder von Deutſchendorf genen vom 
Kinderfeſt heimkehrten, ſtand bei der Ankunft im 
Dorfe das Wohnhaus des Beſitzers Kaiſer, eines der 
älteſten Bohlenhäuſer in Deutſchendorf, nebſt Scheune 
und Stallungen in hellen Flammen. Das Feuer hat 
im Fach neben der Tenne ſeinen Anfang genommen. 
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Das Vieh und die Pferde hatte K. bis auf ein Kalb 
auf das Feld gebracht. Dies Kalb und die Schweine 
ſind in den Flammen umgekommen. Aus der Woh⸗ 
nung konnten noch einige Geräthe, ſowie Kleider 
und Betten gerettet werden. Dank der 
ſchnellen und energiſchen Hilfe blieb das Feuer 
beſchränkt, ſo daß ſogar ein Stall in unmittelbarer 
Nähe gerettet wurde. Man zählte in kurzer Zeit 
10 Feuerſpritzen, und ohne diese Hilfe hätte leicht das 
halbe Dorf in Flammen aufgehen können. Einer von 
der Löſchmanſchaft glitt auf dem ſchlüpfrigen Dach 
eines Stalles aus und rollte am Dach hinab; trotz 
des hohen Falles erlitt er keinerlei Verletzungen, ſon⸗ 
dern kletterte ſogleich wieder auf ſeinen gefährlichen 
Poſten. — Der landwirthſchaftliche Verein „Neumark“ 
hat die Beſchaffung eines Vereinsbullen beſchloſſen. — 
In Neumark iſt am 24. Juli eine mit der Orts⸗ 
Poſtanſtalt vereinigte ane mit be⸗ 
ſchränktem Tagesdienſt eröffnet worden. (O. V 

* Mühlhauſen, 26. Juli. Das dem Gerber 
Fritſch gehörige Wohnhaus wurde geſtern gerichtlich 
verkauft und erwarb daſſelbe der Schloſſermeiſter 
Ulrich für den Preis von 9400 Mk. — Der Roth⸗ 
lauf nimmt unter den Schweinen hier und in der 
Umgegend in erſchreckender Weiſe zu. 

* Mohrungen, 26. Juli. Der Kriegerverein 
wählte in der geſtrigen Geueralverſammlung als Vor⸗ 
ſitzenden Landrath v. Thadden, als Stellvertreter 
Hotelbeſitzer Dorſch, als Beiſitzer Kaufmann R. Richter 
und Dr. Adam und als Schriftführer Kanzliſt Gabriel. 
Die Rechnungslegung ergab einen Beſtand von 
339,58 Mk. Das diesjährige Stiftungsſeſt ſoll am 
6. September durch Kirchgang, Konzert und Ball 
gefeiert werden. O. 

Rhein, 24. Juli. 
paſſirte einer Abtheilung Artillerie, 
Hermannawolla paſſirte. Ein Schwarm Bienen, wel⸗ 
cher auf einem Baum Platz genommen, wurde durch 
die heranrückende Artillerie aufgeregt und ſtach Pferde 
und Mannſchaften, welche ihr Heil in regelwidriger 
Flucht ſuchten. 

* Tilſit, 27. Juli. 
ſoll ſich dieſer Tage auf dem Lande abgeſpielt haben. 
Zwei benachbarte Beſitzer hatten ſich ſeit langer Zeit 
dahin geeinigt, daß der eine ſämmtlichen zum Na 
bargut gehörigen Leuten den Uebergang über ſeine 


Ein ſonderbares Abenteuer 
welche den Ort 


Folgende ergötzliche Szene 


Wieſe geſtattete, während ihm als Entſchädigung dafür 
das alleinige Recht der Fiſcherei in den zu beiden 
Gütern gehörenden Stromgebieten zuſtand. Kürzlich 
trafen fi) nun die beiden Beſitzer und lamen auf die 
vor der Thür ſtehende Reichstagswahl zu ſprechen. 
„Du wählſt doch den?“ fragt der eine den andern. 
„Fällt mir nicht ein, ich wähle gerade den!“ entgegnete 
dieſer. Tags darauf erhält der Gefragte einen einge⸗ 
ſchriebenen Brief, in dem ihm vom Nachbar das Fiſchen 
in dem dem En zuſtehenden Stromgebiet unters 
ſagt wird. Der Empfänger des Schreibens lieſt, 
finnt und lächelt. Einige Tage ſpäter war ein Ver⸗ 
wandter des Briefſchreibers zu Beſuch gekommen; in 
heiterſter Stimmung begaben ſich Vater, Tochter und 
Beſucher auf einen Spaziergang, und zwar in ge⸗ 
wohnter Weiſe über die nachbarliche Wieſe. Unter 
Plaudern und Lachen hatten die drei ſchon ein gut 
Stück Wegs zurückgelegt, als plötzlich wie ein Rache⸗ 
engel der Beſitzer der Wieſe angeſtürmt kam, ihm 
voraus ein wüthender Kettenhund. Die drei Spazier⸗ 
gänger mußten das Haſenpanier ergreifen, wobei 
dem Vater das Unglück zuftieß, beim Ueberſpringen 
eines Grabens mitten in den faſt metertiefen 
Sumpf hineinzugerathen. Ob der Verfolger dem 
Verunglückten herausge—holfen hat, tft nicht zu er⸗ 
fahren. Jedenfalls unterbleibt vorläufig das Fiſchen 
und das Spazierengehen auf der beſagten Wieſe. — 
Am Sonntag fand der 17. Gewerbetag der Provinz 
Oſtpreußen hier ſtatt, von dem Beſonderes nicht zu 
melden iſt. Bei der Delegirtenverſammlung waren 
15 Vereine mit 21 Stimmen vertreten. Bei der Vor⸗ 


ſtandswahl wurde der gegenwärtige Vorſtand wieder⸗ 
gewählt. Als Vorort für den nächſten Gewerbetag 
wurde Röſſel gewählt, da Lyck abgelehnt hatte. 
Nachdem die Rechnung geprüft und entlaſtet worden, 
wurde der Etatsentwurf mit unweſentlichen Ab⸗ 
änderungen angenommen. 

* Memel, 27. Juli. Bei der Reichstagserſatz⸗ 
wahl ſind in Memel, Schmelz und Bommelsvitte für 
die vier Kandidaten Rechtsanwalt Scheu⸗Heydekrug 
(liberal), Rittergutsbeſitzer Schlick⸗Crottingen (konſer⸗ 
vativ), Tiſchler Lorenz-Königsberg (Sozialdemokrat) 
und Schriftſteller Jankus⸗Bittehnen (Littauer) zu⸗ 
ſammen 2744 giltige Stimmen abgegeben und zwar 
erhielten Scheu 914, Schlick 456, Lorenz 1358, Jan⸗ 


kus 15 Stimmen. 

* Memel. Im „Memeler Dampfboot“ erklärt 
ein Konſervativer, daß er diesmal für den liberalen 
Kandidaten ſtimmen werde, weil er der bisherigen 
Wirthſchaftspolitik die Schuld an dem Rückgang der 
Stadt Memel beimeſſen müſſe. 

* Neuftettin, 25. Juli. Der Weichenſteller 
Lüdtke in Gellin, welcher ſich in Ausübung ſeines 
Berufes auf der Eiſenbahnſtrecke befand, wurde 
geſtern Abend von einem Blitzſtrahl getroffen und 
ſofort getödtet. 

* Bromberg, 26. Jull. Das Gut Siernieszek 
am linken Braheufer, zwiſchen hier und Fordon belegen 
und von der Bromberg⸗Thorner Bahn durchſchnitten, 
iſt von der Stadt Bromberg angekauft worden. Wie 
verlautet, ſollen auf dem neu erworbenen Terrain 
induſtrielle Anlagen in Form von Aktienunter⸗ 
nehmungen, an denen ſich auch die Stadt betheiligt, 
etablirt werden. So ſoll u. a. dort auch ein „Umlage⸗ 
platz“ (für Güter und Hölzer) eingerichtet werden. 
Morgen beginnen die ſpeziellen Vorarbeiten *für die 
neue Eiſenbahnlinie Bromberg ⸗Znin. 


Kirche und Schule. 

Frauenburg, 26. Juli. Der Biſchof ertheilte 
heute in der Szembek'ſchen Kapelle der Kathedralkirche 
den Kandidaten der Theologie Borzinski, Günther 
und Pfeiffer die Tonſur und die niederen Weihen. — 
Der Kaplan Werner aus Röſſel iſt als erſter Kaplan 
nach Marienburg, der Kaplan Küßner aus Plaßwich 
als zweiter Kaplan nach Röſſel, der Kaplan Kuhnigk 
von Neuteich nach Plaßwig und der Kaplan Böhm 
von Marienau nach Neuteich verſetzt. 


Das zweite Weſtpreußiſche 
Provinzial⸗Schützeufeſt. 
Graudenz, 27. Juli. 

Kaum ſind die erinnerungsreichen Tage des 600⸗ 
jährigen Jubiläums von Graudenz vorbeigerauſcht 
und ſchon wieder prangt die Stadt im Feſtgewande. 
Heute gilt es dem 2. WeſtpreußiſchenProvinzial⸗Schützen⸗ 
feſte. Die Gründung eines Provinzlal⸗Schützenbundes 
wurde bekanntlich 1887 auf dem Provinzial⸗Feſtſchießen 
zu Elbing angeregt und im Juli 1889 das erſte Feſt 
in Weſtpreußens Hauptſtadt gefeiert, bei welchem 24 
Gilden mit 320 Schützen anweſend waren. Nicht 
ganz ſo ſtattlich iſt die Zahl heute. Vertreten 
ſind: Danzig mit 38 Schützen, Marienwerder 
mit 31, Kulm mit 20, Marienburg mit 18, 
Schwetz mit 17, Inowrazlaw mit 13, Pr. Star⸗ 
gard und Mewe mit je 9, Konitz und Dirſchau 
mit je 7, Thorn, Berent und Neuſtadt mit je 6, 
Bromberg mit 4, Elbing mit 3, Schlochau, Roſenberg 
und Rieſenburg mit je 2 und Neuteich mit 1. Ein 
Ehrenmitglied der Gilde Graudenz iſt ſogar aus Laura⸗ 
hütte in Oberſchleſien zum Feste herübergekommen. 
Der Provinzialkönig Herr Spitzhut⸗Danzig iſt leider durch 
ſchwere Krankheit an der Theilnahme an dem Feſte ver⸗ 
hindert. Der Feſtzug, der geſtern Mittags vom „Tivoli“ 
nach dem Schützenhauſe marſchirte, wurde leider durch 
einen kleinen „Naſſauer“ beeinträchtigt; doch ließen 
ſich die wetterfeſten Kämpen den Humor nicht rauben. 
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Im Schützenhauſe hielt Herr Stadtrath Polski die 
Begrüßungsanſprache, die mit einem auf die Gäſte 
ausgebrachten Hoch Seitens der Graudenzer Gilde 


fi 
ſchloß. Für die herzliche Begrüßung dankte Namens 
des Provinzial⸗Vorſtandes und der Gäſte Herr 
Direktor Schüßler⸗Danzig. Bald darauf ſetzten ſich 
die Kameraden und die eingeladenen Ehrengäſte, u u. A. } 
der Herr Stadtkommandant, Generalmajor Maloti 
von Trzebiatowski, zum Mahle. Den erſten Trink⸗ 
ſpruch brachte Herr Generalmajor Malotki von 
Trzebiatowski auf den Kaiſer aus, der unermüdlich für 
das Wohl ſeines Volkes ſorgt und den Schützen auch 
in der Führung der Büchſe ein Vorbild iſt. 
An das begeiſtert aufgenommene Hoch ſchloß 
ſich der Geſang der Nationalhymne an. Hierauf er⸗ 
griff der Schriftführer des Weſtpreußiſchen Provinzial⸗ 
Schützenbundes Herr Spediteur Meyer⸗Danzig das 
Wort. Er erwähnte, daß der Bund zur Zeit 
25 Gilden mit 1700 Mitgliedern umfaßt, ſprach ſeine 
Freude über die Feier des ſchönen Verbrüderungs⸗ 
feſtes aus und ließ die Bundesritter und den 
1 hochleben. Nachmittags 4 Uhr be⸗ 
gann das Schießen auf allen vier Ständen. Auf 
175 Meter Entfernung ſind folgende Scheiben auf⸗ 
geftellt: 1) die Provinzial⸗Feſtſcheibe 3 : 
2) die Bundeskönigsſcheibe „Weſtpreußen“, 3) d 
Silberſcheibe „Winrich v. Kniprode“, 4) die I , 
ſcheibe „Tell“. Das Zentrum der drei erſten Scheiben 
mißt 60 Zentimeter und das der letzten 30 Zentimeter 
Durchmeſſer. Der Stadtkommandant Malotki von 
Trzebiatowski ehrte die Gilde durch fein Erſcheinen⸗ 
— Der Antrag des Bundes⸗Ausſchuſſes, der Friedrich 
Wilhelm⸗ Schützengilde zu Danzig 300 Mark aus der 
Provinzial⸗Kaſſe nachzubewilligen, welcher Antrag 
beim I. Weſtpreußiſchen Provinzial⸗Schützenfeſte ver⸗ 
ausgabt wurde, ferner jeder Gilde bezw. jedem Verein, 
welcher in der Lage iſt, in ſeiner Stadt ein Provin⸗ 
zial⸗Schützenfeſt ſtalffinden zu laſſen, für die gleichen 
Zwecke eine Beihilfe zu gewähren, wurde angenommen, 
unter der Vorausſetzung, daß die Gilden die vor⸗ 
geſchriebenen Scheibeneinrichtungen treffen. Der An⸗ 
trag des Kulmer Schützenvereins, das nächſte Weſt⸗ 
preußiſche Provinzial⸗Bundesſchießen in Kulm abzu⸗ 
halten, wurde gleichfalls angenommen. Herr Marx⸗ 
Marienburg bat im Namen der Stadt und der Gilde 
Marienburg, das nächſte Schützenfeſt in der alten 
Ordens hauptſtadt abzuhalten; die Abſtimmung ergab 
jedoch 29 Stimmen für Kulm und nur 25 für Ma⸗ 
rienburg. Nach dem von Herrn Böling erſtatteten 
Kaſſenbericht haben die Einnahmen des Bundes 1402, 
die Ausgaben 921 Mark betragen. Nach der 
Prüfung der Rechnungen durch die zu 
dieſem Zweck gewählten Herren Marx und 
Kanter = Marienwerder wurde dem Rendanten 
die Entlaſtung ertheilt. Der neue Etat wird vom 
Bundesvorſtand in Danzig feſtgeſtellt werden. Der 
von Herrn Rechtsanwalt Obuch vertretene Antrag der 
Gilde Graudenz, Feſtabzeichen auf ſpäteren Bundes⸗ 
feſten nur inſoweit zur Vertheilung zu bringen, als 
ſie von den einzelnen Schützen erſchoſſen werden, ähn⸗ 
lich wie es auf den deutſchen Bundesſchießen ge⸗ 
ſchieht, wurde abgelehnt, nachdem von mehreren 
Rednern ausgeführt worden war, daß es dem Bunde 
ſchaden würde, wenn nicht allgemein allen Theil⸗ 
nehmern der Bundesfeſte, alſo auch denen, die nicht 
am Schießen theilnehmen, ein ſolches Erinnerungs⸗ 
zeichen übergeben werde. — Heute früh wurde das 
Schießen auf allen vier Ständen fortgeſetzt; unab⸗ 
läſſig knatterten im friedlichen Wettkampf die Büchſen. 
Um 10 Uhr begann das Königsſchießen. Um 11 Uhr 
traten im Saale die Delegirten der Gilde zur General⸗ 
verſammlung des Weſtpreußiſchen Provinzial⸗Schützen⸗ 
bundes zuſammen. Nach einigen Begrüßungsworten 
des Vorſitzenden Herrn Direktor Schüßler⸗Danzig 
theilte Herr Rechtsanwalt Obuch mit, daß vom Herrn 
Landgerichtspräſidenten a. D. Geh. Oberjuſtiz⸗ 
rath Wetzki⸗Wiesbaden und vom Märkiſch-Poſener 
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S Weltausſtellung Chieago 1893. 


Dieſes Unternehmen dürfte nach den bis jetzt ge⸗ 
troffenen Vorbereitungen alles in dieſer Richtung bis⸗ 
her Dageweſene weit in den Schatten ſtellen, ſowohl 
in Bezug auf die räumliche Ausdehnung, die Origi⸗ 
nalität der zu errichtenden Gebäude und der Maſſen⸗ 
haftigkeit der Ausſtellungs⸗Gegenſtände. — Der für 
die Ausſtellung beſtimmte Platz iſt der Jackſon⸗Park, 
3 Meile ſüdlich von Chicago an den Ufern des Mi⸗ 
chigan⸗Sees gelegen, und von der Stadt aus mittels 
gewöhnlicher Eiſenbahn in 10 Minuten, und mit der 
zu bauenden Hochbahn in 15 Minuten zu erreichen, 
während das Ausſtellungs⸗Terrain ſelbſt von elektri⸗ 
ſchen und Dampfſtraßenbahnen durchkreuzt wird. In 
8 kolloſſalen Hauptgebäuden ſollen die Ausſtellungs⸗ 
gegenſtände folgender 8 Klaſſen untergebracht werden: 
1) Induſtrie und freie Künſte. 2) Landwirthſchaft. 
80 Sun. 4) Elektrizität. 5) Bergbau. 6) Ver⸗ 

kehrsweſen. 7) Gartenbau. 8) Kunſt. Außerdem iſt 
ein großes Landſtück vorgeſehen für Gebäude der ver⸗ 
ſchiedenen Staaten der Union, wie auch der fremden 
Reiche, und müſſen ſämmtliche baulichen Anordnungen 
bis 1. Oktober 1892 fertiggeſtellt ſein, ſo daß die 
Ausſteller bis zum 1. Mai 1893 volle Zeit haben 
zur Aufftellung ihrer Gegenſtände. 

Außer einem, den Eifelthurm noch um 150 Fuß 
überragenden, ganz aus Stahl herzuſtellenden geraden 
Thurm iſt noch ein ſchiefer Thurm von 250 Fuß 
Höhe projektirt, der um nicht weniger als 100 Fuß 
von der ſenkrechten Richtung abweichen ſoll und den 

ſchiefen Thurm von Piſa, der eine Neigung von 
13 Fuß hat, aber allerdings von Steinen erbaut iſt, 
als ein Kinderſplel erſcheinen läßt. Das Ganze iſt 

- aus Gitterwerk von Winkeleiſen hergeſtellt, mit ge⸗ 
preßtem Blech überkleidet, mit einem Unterbau aus 
einer Trägerverbindung, welche in Mauerwerk ein⸗ 
gebettet iſt. — Die Geſammtkoſten der Ausſtellung 
ſind auf 15 Millionen Dollars (ca. 63 Millionen 
Mark) berechnet und iſt dieſer Betrag vollſtändig ge⸗ 
ſichert. Die Baukoſten der Pariſer Weltausſtellung 
betrugen 25 Millionen Franken. 

Im nördlichen Theile des Jackſon⸗Park iſt den 
Gebäuden der einzelnen Staaten der Union ihre 
Lage angewieſen. Die Gebäude liegen an ſchönen 
a Ei Promenaden und find geſchmackvoll 
gruppir 

Vertreter verſchiedener religiöſer Vereine haben 
bei einer Verſammlung in New⸗York einen Ausſchuß 

ernannt, welcher darauf hinwirken ſoll, daß bei der 
Austellung ein beſonderes Gebäude errichtet werde, 
in welchem die Methoden und Reſultate religiöſer 
Miſſionen und philanthropiſcher Arbeiten dargelegt 
werden ſollen. 

Der Kunſthalle iſt eine zentrale Lage im nördlichen 
Theile des Ausſtellungsplatzes angewieſen worden. 
Das Gebäude wird mit einem Aufwande von 600,000 
Dollar errichtet werden. Eine permanente Kunſthalle 
ſoll auf der ſogenannten Lake Front im Mittelpunkte 
der Stadt gebaut werden. Während der Ausſtellung 


ſoll dieſelbe als Verſammlungslokal für die verſchiede⸗ 
nen Kongreſſe dienen, welche von dem World's Kon⸗ 
greß Auriliary einberufen werden. Erſt nach Schluß 
er N wird es zur Kunſthalle eingerichtet 
wer 

Lieutenant Little von der amerikaniſchen Marine 
iſt nach Europa gereiſt, um Nachbildungen der Schiffe 
des Columbus für die Weltausſtellung anfertigen zu 
laſſen. Die Schiffe ſollen in Spanien ſelbſt gebaut 
und dann zu Waſſer durch den Welland⸗Kanal nach 
Chicago gebracht werden. 

Eine Kommiſſion reiſte am 9. Juli von New⸗York 
mit der „Columbia“ von der Hamburger Dampferlinie 
nach Europa, um die Hauptſtädte im Intereſſe der 
Ausſtellung zu bereiſen und dem vielfach laut geworde⸗ 
nen Wunſche nach perſönlichen Beſprechungen mit 
berufenen Vertretern der Ausſtellung nachzukommen. 


Vermiſchtes. 


* Ein Scherzwort des Kaiſers. Während 
des Beſuches des Kaiſers bei dem engliſchen Premier, 
Lord Salisbury, in Hatfield Houſe fiel, wie engliſche 
Blätter melden, beim Dejeuner das Halsband der 
Gemahlin des franzöſiſchen Botſchafters zu Boden. 
Galant ſpraug der Madame Waddington zunächſt ſich 
befindende portugieſiſche Geſandte auf und half der 
Botſchafterin, das Halsband wieder zu befeſtigen. 
Der kleine Vorfall war der Aufmerkfamkeit des Kaiſers 
nicht entgangen, welcher, als er noch den Prinzen von 
Wales dem portugieſiſchen Geſandten aſſiſtiren ſah, 
beluſtigt ausrief: „Hilfe, Hilfe! Portugal will Frank⸗ 
reich erdroſſeln, und Großbritannien leiht dazu ſeinen 
Beiſtand her“ — eine Bemerkung, welche unter den 
Tiſchnachharn des Kaiſers große Heiterkeit hervorrief 
und nicht zum mindeſten auch Herrn Waddington 
amüſirte, an welchen fie in erſter Reihe gerichtet war. 

Poſen, 26. Juli. Im ganzen Neißethal 
hat das Hochwaſſer ungeheuren Schaden ange⸗ 
richtet. Eine große Anzahl von Dämmen ſind 
durchbrochen, Muͤhlen demolirt und die Erntefrüchte 
vernichtet. Aus dem Neißefluſſe wurden nachträglich 
noch mehrere Leichen aufgefiſcht. 

* Halle a. d. S., 25. Juli. In einem Nach⸗ 
barorte wurde bei den gegenwärtigen Einquartie⸗ 
rungen u. A. ein Mann einem Einwohner und 
Eigenthümer, der ge Gaſtwirth ift, zugewieſen. 
Letzterer weigerte ſich indeß, die Einquartierung zu 
übernehmen, da dem Militär der Beſuch ſeines Lo⸗ 
kals verboten ſei. Die Ortsbehörde gab darauf den 
Mann auf Koſten des Renitenten anderweit in Quar⸗ 
tier und wird nun die Koſten gerichtlich einklagen, 
da nach ihrer Anſicht ein Unterſchied beſteht zwiſchen 
Soldaten als Wirthshausgäſten und ſolchen als Ein⸗ 
quartierung. 

* Der berühmte Geheimrath v. Pettenkofer 


+ 


hat auf dem Oberbairiſchen Aerztetage in München Lokomotive des nachfolgenden Zuges thürmte ſich auf 
zu der Frage „Wolle oder Leinen?“ das Wort 


ergriffen und für Leinen ſich entſchieden. Das Merk⸗ 


| 


würdigſte jedoch iſt, daß er nicht der feinen Leinwand führte. 
und Wäſche, ſondern der Leinwand des Bauern das f deſſen verbreitete ſich das Feuer ü 


Wort redet. Herr v. Pettenkofer führte unter 
Anderem aus: „Wenn wir größere und grob⸗ 
maſchigere Gewebe bei den Leinenſtoffen anwenden, 
fo können wir die Erwärmung dadurch gerade jo 
regelmäßig (wie bei Wolle) beſorgen. Die Leute, die 
bisher ſchon immer gröbere Leinwand getragen haben, 
wie unſere Bauern zum Beiſpiel, haben lange nicht 
das Wollbedürfniß, wie die Leute mit feinen Hemden. 
Die neuere Leineninduſtrie geht jetzt auch in dieſer 
Beziehung vor, indem fie keine jo enggeſchloſſenen 
Zeuge mehr herſtellt. Schließlich will ich nur noch 
agen, daß wir, wenn wir Leinwand als nicht 
ſchüdigende Leibwäſche haben wollen, mit der Mode 
etwas in Kolliſion gerathen, denn das größte Uebel 
iſt das Stärken der Leinwand und das Stärken der 
Hemden. Die Leinwand⸗Induſtrie hat ſich ſelbſt den 
Markt verdorben, indem ſie immer feinere und eng⸗ 
maſchigere Gewebe herſtellte und dann noch das 
Stärken dazu folgte. Mit dem Stärken müßte man 
brechen oder es höchſtens auf den Kragen beſchränken.“ 
Ansbach, 27. Juli. Geſtern fuhr eine Rangir⸗ 
maſchine in die Flanke des in die Station ein⸗ 
fahrenden Güterzuges; drei Wagen find entgleiſt 
und erheblich beſchädigt, verletzt iſt Niemand, auch iſt 
der Betrieb nicht geſtört. 

„Wien, 27. Juli. Bei der Czernowitzer 
Finanzbehörde wurden vor Kurzem große Be⸗ 
trügereien entdeckt. Die Uuteriachusg wurde bisher 
geheim geführt und tritt nun mit dem Ergebniß vor 
die ein erſchreckendes Bild der 
Korruption darbieten. Die leitenden Beamten wurden 
theils penſionirt, theils ſuspendirt. Der Zollamtsleiter 
in Baſſausce entzog ſich der Verhaftung durch Selbſt⸗ 
mord. Der Vorſtand des Czernowitzer Hauptzollamts, 
Kobierski, wurde geſtern verhaftet, desgleichen eine 
Anzahl von Kaufleuten in verſchiedenen Städten des 
Landes. Es handelt ſich zumeiſt um Zolldefraudation 
bei Vieh⸗ und Getreidetransporten aus Rumänien, 
ferner um Branntweinſteuer-Unterſchlagungen und 
Stellenverkauf. 
* Paris, 27. Juli. Die von der Eiſenbahn⸗ 
direktion angegebene Zahl von 60 bei dem Zu⸗ 
ſammenſtoß in Saint Mande Verunglückten iſt 
zu niedrig, khatſächlich find etwa 50 Perſonen todt 
und etwa 100 verwundet. Die vorläufige Unter⸗ 
uchung über die Urſachen des Unglücks ſcheint die 
Schuld des Lokomotivführers des Ergänzungszuges 
zu ergeben. Derſelbe ließ den Zug trotz der War⸗ 
nungen des Vorſtehers der vorherliegenden Station 
und trotz des Halteſignals in voller Geſchwindigkeit 
fahren. Er behauptet dagegen, daß die Brems⸗ 
vorrichtung in böswilliger Abſicht unwirkſam gemacht 
ſei, weshalb der Zug nicht anhalten konnte. 

Paris, 27. Juli. Ueber das Eiſenbahnunglück 
bei Saint Mande wird weiter berichtet: Die 


die Oeffentlichkeit, 


die drei letzten Wagen des Vortrains auf, von denen 
zwei die zweite Wagenklaſſe und einer die erſte Klaſſe 


Die Dampfkeſſelfeuerung öffnete ſich, in Folge 
über die Wagen, 


— fene e er en lone für die verſchlede⸗] Wort rebel. Herr v. Pettentofer führte unter welche alsbald in Brand gerlelhen. Die meiſten d alsbald in Brand geriethen. Die meiſten der 
getödteten Reiſenden ſind verkohlt. Die Verwundeten 
erlitten meiſtens Beinbrüche oder ſonſtige ſchwere 
Verwundungen. Viele derſelben dürften nicht mit dem 
Leben davon kommen. Auf dem Bahnhofe ſpielten 
ſich herzzereißende Scenen ab. Ganze Familien 
ind um's Leben gekommen; von anderen, 
welche aus 5 bis 6 Perſonen beſtanden, 
iſt nur 1 am Leben geblieben. Die meiſten 
der Reiſenden waren Arbeiter, Handlungsdiener ꝛc., 
welche von einer Vergnügungsfahrt zurückkehrten. 
Bis 3 Uhr früh waren die Leichen geborgen. Die 
Mehrzahl der Todten ging durch Feuer und Waſſer 
zu Grunde; es vergingen wohl 40 Minuten, bevor 
es gelang, Waſſer zu beſchaffen, und als man end⸗ 
tich die Hydranten A Thätigkeit ſetzte, wurden jolche 
Unmaſſen Waſſer auf die brennenden Wagen ge⸗ 
worfen, daß manche der Opfer, welche vielleicht nur 
verwundet waren, ihren Tod durch die Waſſermaſſen 
fanden. Der Maſchinenführer und der Heizer ſind 

wunderbarer Weiſe gerettet; dieſelben hatten ſich, als 
ſie erkannten, daß ſie die Maſchinen nicht mehr 
anhalten konnten, auf die Verbindungsbrücke 
zwiſchen Lokomotive und Tender geworfen. Eine 
außerordentlich große Menſchenmenge umgiebt die 
Mairie von Saint Mandé, wo die bei dem Zuſammen⸗ 
ſtoße Verunglückten untergebracht ſind. Der Eiſen⸗ 
bahnverkehr iſt wieder hergeſtellt. Eine Privat⸗ 
meldung der „Voſſ. Ztg.“ giebt Aufſchluß über die 
Urſache des Zuſammenſtoßes: Am Sonntag war in 
Joinville eine von den Pariſern ſtark beſuchte Kirmeß. 
Der Hauptzug, der geſteckt voll war, hatte auf der 
Rückfahrt nach Paris Verſpätung, weil der Stations⸗ 
chef mit einem Reiſenden zankte, welcher mit einer 
Fahrkarte dritter Klaſſe verſehen, in einen Wagen 
erſter Klaſſe ſtieg, als er die dritte Klaſſe überfüllt 
fand. Der Stationschef vergaß über dem Zank 
die Geleiſe hinter dem Zuge zu ſchließen und 
der nächſte Zug aus Joinville fuhr mit vollem Dampf 
in den daſtehenden Zug ein. Trotz des 
Verſchulden des Stationschefs iſt der Fall faſt un⸗ 
begreiflich, da die Strecke von Joinville bis Saint 
Mands eine vollkommen gerade und ebene Linie iſt 
und die rothen Lichter des ſtehenden Zuges bis 
Joinville ſichtbar ſein mußten. Man zählt bisher 
gegen 70 Todte und 120 Verwundete. Die Rettungs⸗ 
arbeit war ſehr erſchwert durch den Zulauf Neu- 
gieriger, die ſtatt zu helfen, hinderten; erſt als aus 
dem nahen Vincennes Soldaten kamen und die Strecke 
ſäuberten, wurde es beſſer. Eine ganze Anzahl 
Frauen, die im Zuge waren, wurden wahnſinnig, 
ſangen, lachten und tanzten auf der Unglücksſtätte 
und gaben dem Bahnperſonal mehr zu ſchaffen als 
die Verwundeten. 1 
* Dover, 27. Juli. Der nach Oſtende gehende 

belgiſche Poſtdampfer „La Flandre“ iſt in der Nähe 
der Goodwin Sands mit einem unbekannten Schiff 
zuſammengeſtoßen, welches geſunken iſt. Die 
Mannſchaft des Schiffes dürfte von „La Flandre“ nach 
Oſtende gebracht werden. 


Schütze / ibunde Begrüßun 
5 a { gstelegramme eingegangen 
ing Herr O. dankte darauf der Stadt ud 
em Kreiſe Graudenz für die geſtifteten Ehren⸗ 
aben, bedauerte aber, daß die Behörde ſich 
No wenig an dem Feſte betheilige, die Beſtrebungen 
der Schützen verdienten mehr Theilnahme. Der 
Vorſitzende thellte mit, daß die Gilden Flatow und 
Stuhm ausgeſchieden find. Hlerauf wurde zur Wahl 
des Bundesausſchuſſes geſchritten. Zum Vorſitzenden 
wurde mit 44 von 55 abgegebenen Stimmen Herr 
Spediteur Meyer⸗Danzig, der bisherige Schriftführer 
ven und zum Stellverkreter Herr Schüßler wieder. 
gewählt, zum Rendanten wurde Herr Böling⸗Danzig 
zwieder⸗ und zum Schriftführer Herr Zutraun⸗Danzig 
meugewählt. Sämmtliche Herren nahmen die Wahl 
ae an. Herr Boltenhagen⸗Pr. Stargard ſprach 
den Wunſch aus, die Provinzialfeſte nicht länger als 
3. Tage auszudehnen, da Viele nicht in der Lage 
Ki mehr Zeit auf dieſe Feſte zu verwenden. Ein 
1 wünſchte, auf allen Provinzialfeſten minde⸗ 
Ian acht. Scheiben aufzuſtellen, da vier, wie hier in 
5 audenz, nicht genügen. Herr Gruhn⸗Marienwer⸗ 
5 wünſcht lebhaft die Anſchaffung eines Bundes⸗ 
banners; ein ſolches kann aber vorläufig noch nicht 
beſchafft werden. Nachdem dann die beiden neuen 
Bundesvorſtandsmitglieder, die Herren Meyer und 
daran, in ihre Aemter eingeführt waren und dem 
auberigen Bundesvorſtand und dem Bureau der 
8 ank für ſeine Mühewaltungen durch Erheben von 
ſige Sitzen ausgedrückt worden war, ſchloß der Vor⸗ 
1 75 die Generalverſammlung. Es ſei noch er⸗ 
ür dat U rn 18 eee zu Danzig 
1 nzialfeſt eine Ehrengabe, ein i 
12 ſilbernen Löffeln, geſtiftet hat. 8 18 
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Elbinger Nachrichten. 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Wetterberichte der 
für das nor döſtliche 


29. Juli: Veränderlich, angenehme Luft, 


e e able Wind 

30% Jult: Stark wolkig, oft i 5 

mäßig a rAbülter kühler Wind * 
Juli: on, heiter, wolki 

warm, friſcher ühler Wind. dae aner 
(Für dieſe Rubrik wu Artikel 2 Notizen ſind uns 
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an a Si are Me ans 

. e Vorträge der Kapell 

on wir das Tromba⸗Solo des Herrn Deltmer ee 
ber ers hervorheben, fanden reichen Beifall. Wie wir 
ren, beobfichtigt Herr Niederoth im nächſten Monat 
noch einmal hierher zu kommen und wieder in 


m 5 maten 
Perſonalien.] Der Amtsrichte Schw i 
Katſcher ift in gleicher Antzelgenſchat fan % Amts, 
N in Pr. Stargard verſetzt worden. Der bis⸗ 
l ge kommiſſariſche Verwalter der Kreis⸗Wundarzt⸗ 
e des Kreiſes Flatow Dr. Poſchmann in Flatow 
dieſes Kreiſes ernannt 


iſt de i iti E 
0 I 5 zum Kreis⸗Wundarzt 
Veränderungen bei der Strom⸗ 


. e 
vektion.] Der bisheri Bau 
5 rige Waſſer⸗Bauinſpekt 
Sn eic ſeiſttom Baudirektion in Nane a 
„ um Regierungs⸗ und Baurath ernannt 
pekte ung in Merſeburg verſetzt; der 
or Schotenſack in Kuckerneeſe (Oſtpr.) 


und an di 

Bafferbnuin; 
iu Hanzig berjept 

Baui 5 und demſelben die Waſſer⸗ 
uſpektor⸗Stelle bei der Weichſelſtrombau⸗Direktion 


nach D 
verllehen worden. 
Dem Hauptmann Moldzio⸗Stag⸗ 


Abſchied. 
* 
In Rußland blüht d 
i lüht das Sektenweſen. 
droben, wie leicht ſich die Maſſen 4 


9 
heten begeiſtern laſſen. Im Gouvernement Kiew 


on 
tritt eines : i ü 
Chriftng 118 ein Bauer auf, 85 Ahr 


ſammeltem Volle verſuchte 7 1 0 


auch ſich mühte, er kam bei ſeine 
Erde und wurde ei al 
1 eine Zeit lang als 
geſperrt. Jetzt ſuchte er wied 
obgleich ſich 5 Nee An 


Deutſchland. 


Nachdruck verboten. 


an derer Bauer 


der 
der 121 Erlöſer den 65 Lehre folgt. 

„ ſo lehrt er welter, f als Antichrist. 
Die Bibel gilt dieſem re 
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nur 3 Perſonen 


was einem Ver⸗ 
500,000 Pfund für den Morgen 


ti, 27. Juli. Bei dem Ei 
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nitten von der Infanterie des Marienburger Land⸗ 
wehrbezirks iſt der nachgeſuchte Abſchied bewilligt. 

* [Die Einſtellung der Garde⸗Rekruten aus 
dem Bereiche des 17. Armeekorps erfolgt: Bei der 
Kavallerie am 2. Oktober, bei der Infanterie, den 
Jägern, der Feld⸗ und Fußartillerie, dem Eiſenbahn⸗ 
egiment, den Pionieren und dem Train (drei Jahre) 
am 6. November; die Einſtellung der Oekonomie⸗ 
Handwerker erfolgt am 1. Oktober, die Train⸗Soldaten 
mit halbjähriger Dienſtzeit werden am 1. Mai 1892 
eingeſtellt. 

„ (Grundſtücksverkäufe. 
beſitzer Herrn Nopromski 
Wernersdorf hat die Frau Poſtſekretär Katt in 
Danzig für den Preis von 10,500 Mk. käuflich er⸗ 
worben. — Der Kaufmann O. Syndram aus Gemlitz 
hat den Gaſthof in Eichwalde für 13,500 Mk. von 
Herrn König käuflich erworben. 

Aus Zeyer ſchreibt man uns: Das Hoch⸗ 
waſſer der Nogat iſt auch dieſes Mal, wo es unge⸗ 
fähr 3 Meter höher geſtiegen war, wie das Johanni⸗ 
Hochwaſſer, ohne alle Gefahr für die angrenzenden 
Bewohner dahingefloſſen. Außer in den niedrigen 
Außenländereien hat es keinen weſentlichen Schaden 
angerichtet, nur daß die Arbeiter, welche an den 
Deichen beſchäftigt ſind und die erforderliche Erde 
aus dem Erdſtich in den Außendeichen nehmen müſſen, 
für einige Tage ohne Arbeit waren. Jetzt iſt das 
Hochwaſſer ſo weit gefallen, daß das Niveau des 
Sommerwaſſers bald erreicht ſein wird. Es werden 
alsdann ſämmtliche, noch in dieſem Jahre fertig zu 
ſtellenden Arbeiten an den Deichen in Angriff ge⸗ 
nommen werden, was von den Arbeitern mit Freuden 
begrüßt wird. 

* (Die Ernte] wird durch den oft wiederkehren⸗ 
den Regen ſtark beeinträchtigt, namentlich leidet die 
für Brauzwecke beſtimmte Gerſte ungemein, da die⸗ 
ſelbe ihre Farbe verliert und braunſpitzig wird. 

* [Brand.] Der Beſitzer Sommer in Einlage, 
der erſt vor Kurzem einen Feuerſchaden erlitt, iſt vor⸗ 
geſtern Abend bereits wieder von einem neuen Schaden 
betroffen worden, indem ſein Wohnhaus ein Raub 
der Flammen wurde. . 

* (Pferdediebſtähle.“ Dem Beſitzer Gieſe aus 
Kl. Hoppenbruch iſt in der Nacht von Sonntag zu 
Montag eine ſchwarze Schimmmelſtute, 5 Jahre alt, 
5 Fuß 4 Zoll groß, und eine Sommerrappſtute, 
6 Jahre alt, 5 Fuß groß geftohlen. — Dem Händler 
K. aus Alt Schönwalde iſt in der Nacht von Sonntag 
zu Montag ein hellbrauner Wallach geſtohlen worden. 
*Zechpreller.] Drei halbwüchſige Jungen haben 
geſtern in verſchiedenen Reſtaurationen Zechprellereien 
verübt. Dieſelben ſind erkannt und haben ihre Be⸗ 
ſtrafung zu gewärtigen. 

* Diebſtahl.] Dem Tiſchler L. wurde am 
Sonntag in Schillingsbrücke der Sommerüberzieher 
geſtohlen. 


Kunſt, Literatur u. Wiſſenſchaft. 
„Prof. Robert Koch iſt, wie im „Reichsanz.“ 
amtlich bekannt gegeben wird, zum Direktor des 
Inſtituts für Infektionskrankheiten und gleichzeitig zum 
ordentlichen Honorarprofeſſor an der Univerſität Berlin 
ernannt worden. Gleichzeitig wird die Verleihung 
der Großen Goldenen Medaille für Wiſſenſchaft an 
Prof. Dr. du Bois⸗Reymond in Berlin mitgetheilt. 
* Bremen, 27. Juli. Ueber die bereits gemeldete 
Expedition nach Spitzbergen mit dem Dampfer 
„Amely“ wird von zuſtändiger Seite mitgetheilt: 
Die von dem Kommerzienrath Stänglin (Stuttgart) 
ausgerüſtete Expedition nach Spitzbergen iſt heute 
Vormittag an Bord des neu erbauten Fiſcherei⸗ 
Dampfers „Amely“ in Begleitung des Kapitän Bade 
nach Wismar in See gegangen. An derſelben be⸗ 
theiligen ſich Dr. Max Graf Zeppelin und Profeſſor 
Baur (beide aus Stuttgart), Bergreferendar Cremer 
(Berlin), und Dr. Faber (Stuttgart) als Schiffsarzt. 
Außerdem hat ſich Fürſt Karl v. Urach, Graf von 
Württemberg, als Paſſagier angeſchloſſen. Die auf 
6 bis 7 Wochen berechnete Reiſe hat das genauere 
Studium der Geologie Spitzbergens ſowie die nähere 
Unterſuchung der Fiſchereiverhältniſſe der nordiſchen 
Gewäſſer zur Aufgabe. Die bekannte Rheder⸗ und 
Hochſeefiſchereifirma Droſte, Gehrels und Comp. bat 
den Dampfer für die ſpeziellen Zwecke der Expedition 
mit beſonderer Sorgfalt eingerichtet. 

Muerren, 27. Juli. Nach Ausſage der Aerzte, 
welche Stanley behandeln, wird die Heilung des 
Beinbruchs einen leichten Verlauf nehmen. 

* Das jüngſte, 25. Heft der beliebten reich 
illuſtrirten Famſlien⸗Zeitſchrift „Univerſum“ ent⸗ 
hält folgende Beiträge: „Die Guillotine“, Novelle von 
K. Th. Schultz; „Wald und Klima“ von Dr. W. Stoß; 
„In böhmiſchen Bädern: Marienbad“ von V. Chia⸗ 
bacci, mit Original⸗Illuſtrationen von O. Gerlach; 
„Onkel Martin“, Novelle von O. v. Rieſenthal; 
„Gretchen“, Novelle von Peſchkau; „Im Bergwald“ 
von Emil Rittershaus; „Radu Gleva*, Roman aus 
Rumänien von Marco Brociner; Rundſchau, Miscellen, 
Räthſel ie. — Von den Illuſtrationen find als ganz 
hervorragend zu erwähnen? „Verſchiedene Lebenswege“ 
von C. Zewy; „Sommerabend“ von Otto Strützel; 
„Auf gute Kameradſchaft“ (Farbendruck) von Adolf 
Wald; „Die Strickſtunde“ von Hermann Kaulbach. 
— Der Preis für jedes Heft iſt nur 50 Pf. 


5 Jagd, Sport und Spiel. 
= Aus dem Kreiſe Schwetz, 26. Juli. Trotz 
es ungünſtigen Winters erblickt man recht viel Wild. 
Halen kommen ſehr zahlreich vor, und wo etwas 
die ben f Deckung giebt, trifft man ganze Rudel Rehe, 
865 pe leineren Beſitzern am Sommergetreide wenig 
aden verurſachen. Eigenthümlich ift, daß bei dem 
Be Wildreichthum die Jagdnutzungen größerer 
5 ne 3 zu ganz billigen Preiſen verpachtet werden, 
Geber man früher für dieſelben bedeutend höhere 
5 erzielte. Auch Dachſe ſind auf manchen 
n, wo Schluchten und Wald ihnen Schutz ge⸗ 


wä Ä 
nr Io häufig, daß man fie am hellen Tage auf 


chbarten Aeckern und Straßen erblicken kann. 


Telegramme 
‚ Raffel, 27. Juli. In der 5 
fal B fund bis Jeg gezählt re 
Stimmen >>, für Pfanneuch 
> Wahl des erſteren ſcheint 


N De 15 „ 
isher Endemann (nel. 
en neu (Soz., 9006 ee 
das ieſaltat del abe e 
beeinfluſſen können. a Enden mia 


Wien, 27. Juli. Wie hjeſige Blätter mi 
70178 ſige Blätter melden, 
an! die rumäniſche Regierung 15 Hinblick auf die 
Bent mehr zunehmende Einwanderung mittelloſer 
erſonen allen Reiſenden, welche keine durch die Ver⸗ 


Das dem Guts⸗ 
gehörige Grundſtück in 


eichstags⸗ 
—— 
Soz.) 8621 


’ 


treter der rumäniſchen Regierung im Auslande viſirten 
Päſſe beſitzen, den Eintritt nach Rumänien unterſagt. 

Bern, 27. Juli. Die Bundesverſammlung tft 
heute zu einer außerordentlichen Seſſion zuſammen⸗ 
getreten. Bei der Konſtituirung des Büreaus wurden 
Lachenal (Genf) zum Präſidenten des Nationalrathes 
und Gdettisheim (Baſel) zum Präſidenten des Stände⸗ | 
raths wiedergewählt reſp. beſtätigt. Der Nationalrath 
hat das Decret betreffend das Ergebniß der Volks⸗ 
abſtimmung vom 5. Juli über die Reviſion der 
Bundesverfaſſung (Einführung der Initiative) ange⸗ | 
nommen. — Bei der geftrigen Probefahrt auf der 
Drahtſeilbahn Lauterbrunnen⸗Mürren iſt zwiſchen 
Gruetſch und Mürren ein Wagen entgleiſt und um⸗ 
geſtürzt. Die Inſaſſen ſind nicht erheblich beſchädigt. 
Die Bahnlinie hat keinerlei Schaden erlitten. 

Paris, 27. Juli. An dem heute hier eröffneten 
Kongreß zu Verhandlungen über die Tuberkuloſe 
nehmen etwa 400 franzöſiſche und auswärtige dene | 
Theil. Profeſſor Lannelongue ſtellte 40 Fälle von mit 
Zinkchlorür behandelten Tuberkulöſen vor. Profeſſor 
Arloing (Lyon) ſprach über das Kochin. 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 28. Juli, 2 Uhr 40 Min. Nachm. 


Börſe: Schwach. Cours vom 27.17. | 28.17. 
34 pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe | 95,40 | 95.40 
34 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. | 95,50 95,80 
Oeſterreichiſche Goldrente . 95,90] 95,70 
4 pCt. l Goldrente . 90,80 90,50 
Rue anfnoten . . 5 218,80 216,— 
Oeſterreichiſche Banknoten 172,70 | 172,60 | 
Deutſche Reichsanleihe 105,80 | 106,10 | 
4 pCt. preußiſche Conſols 105,60 105,70 
4pCt. Rumänier 5 85,10 85,— | 


Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗Brioritäten 110,60 


” 


Produkten⸗Börſ 
Cour tt mia 
Weizen Juli 
1 
Roggen höher. 
5 Jult 


27.7. 
247.50 
„1 211,— 


110,40 ; 
28.7 
248,70 
214,— 
: .2¹9.— 221,25 
Sept.⸗Okt. 201,— | 203,— 
Petroleum loco V „ 23.— 23.— 
Rbf t 60,50 6070 
Sept.⸗ Okt. 60,40 60,70 
Spiritus 70er Juli⸗Auguſt .. 48,60 49,10 
Königsberg, 28. Juli. (Von Portatius und 
Grothe, Öetreide, Woll⸗, Mehl und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäft.) 
Spiritus pro 10,000 L/ excl. Faß. 

Tendenz: Unverändert. 

Zufuhr: —,— 
Loco contingentirt 
Loco nicht contingentirt 


Liter. 


69, — A Brief. 
49,.— 


Königsberger Productenbörſe. 


27 

Juli. 

.R.⸗Mk. 

233,00 ohne Zufuhr 
5 do 


| Tendenz. 


Weizen, hochb. 125 Pfd 
Roggen, 120 Pfd. 
Gerſte, 107/ Pfd. 
Hafer, feinen 
ße Koch? 


te 


208.00 b 
152,50 unverändert 
154,50 ruhig. 

0 | 148.00 unverändert 
269,00 ſteigend. 


Erbſen, wei 
Rübſen 


Danzig, den 27. Juli. 

Weizen: loco unv., 150 Tonnen. Für bunt und hell⸗ 
farbig int. i, hellbunt inländiſch Mk, 
hochbunt inländiſch — /, Termin Juli⸗Aug. 126pfd. 
zum Tranſit 170,50, per Sept.⸗Okt. 126pfd. zum Tranſit 
164,00 3 5 

Roggen: loco unver., inländ. — , ruſſiſch und 
polniſch zum Tranſit 155,50 —160 %, per Sept.⸗Okt. 120pfd. 
zum Tranſit 145,50 % 

Gerſte: große loco inl. — A 
kleine loco inl. — A 


n 


Rübſen per 1000 Kilogr. 230—245 % 
Hafer: loco inländiſch — 4 
Erbſen: loco inländiſch — A 


Spiritusmarkt. N 

Danzig, 27. Juli. Spiritus pro 10,000 Liter, loco 
kontingentirt —,— Br., 70,00 Gd., pro Septbr. Okt. 
kontingentirt —, — Br., 59,00 Gd., pro November - Mai 
-,— Br., 57,09 Gd., loco nicht kontingentirt —,— Br., 
50,50 Gd., pro Sept.⸗Okt. nicht konlingentirt —,— Br., 
39,00 Gd., pro Novbr.⸗Mai nicht kontingentirt —,— Br., 
37,50 Gd. 

Stettin, 27. Juli. Loco ohne Faß mit 70 4 Kon: 
ſumſteuer 49,70 , pro Aug.⸗Sept. 47,90 , pro Sept. 
Oktober 43,80 % 


Zuckerbericht. 

Magdeburg, 27. Juli. Kornzucker exkl. von 92 pCt. 
Rendement 18,00. Kornzucker exkl. 88 pCt. Rendement 
17,40. Kornzucker exkl. 75 pCt. Rendement 15,00. — 
Ruhig. Gemahlene Raffinade mit Faß 28,25. 
Melis I mit Faß 26,50. Felt. 


Viehmarkt. 
Berlin, 27. Juli. Amtlicher Bericht der Direktion. 


Zum Verkauf ſtanden: 2756 Rinder, 8618 Schweine, 
1450 Kälber und 28217 Hammel. In Rindern lebhaftes 
Geſchäft, es bleibt einiger Ueberſtand. Man zahlte für 


Ia 59—62, IIa 55 - 58, IIIa 46—58, IVa 40—44 4 pro 
100 Pfd. Fleiſchgewicht. Schweine. Der Markt verlief 
ruhig und wurde ganz geräumt. Wir notirten für 
Ia 55, IIa 52—54, IIIa 49—51, gute Bakonier 
— % pro 100 Pfund leb. mit 55—60 Pfd. Tara. 
Der Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig. Ia brachte 54 —58, 
IIa 59-53, IIIa 45—49 Pf. pro Pfd. Fleiſchgewicht. 
Hammel. Der Markt geſtaltete ſich ruhig und wurde nicht 
geräumt. Ia brachte 55—58 Pf., IIa 52—54 Pf. per Pfd. 
Fleiſchgewicht. — 


Meteorologiſche Beobachtungen 
vom 27. Juli, Morgens 8 Uhr. 


0 = 
Stationen. meter. 


| Wind. 


Memel 
Neufahrwaſſer 
Swinemünde 
Berlin 
Wien 
Kopenhagen 
Petersburg 
Stockholm 

aparanda 0 
r 758 wolkig 
Ueberſicht der Witterung. ; 

Bei ſchwachen ſüdlichen bis ſüdweſtlichen Winden ift 
über Deutſchland der Himmel theilweiſe bewölkt, die 
Morgentemperaturen ſind zwar meiſt etwas geſtiegen, 
liegen jedoch noch unter der normalen; nennenswerthe 
Niederſchläge werden nicht gemeldet. 
Deutſche Seewarte. 


wolkig 


wolkig 
bedeckt 


Elbinger Schiffsnachrichten. 
Eingegangen: 
Am 28. Juli. Dampfer „Pinus“, Kpt. C. Sieg, mit 
Kalkſteinen von Limhamn. 


Verfälſchte ſchwarze Seide. Man ver⸗ 
brenne ein Müſterchen des Stoffes, von dem 
man kaufen will, und die etwaige Verfälſchung 
tritt ſofort zu Tage: Aechte, rein gefärbte Seide 
kräuſelt ſofort zuſammen, verlöſcht bald und 
hinterläßt wenig Aſche von hellbräunlicher 
Farbe — Verfälſchte Seide (die leicht ſpeckig 
wird und bricht), brennt null fort, nament⸗ 
lich glimmen die „Schußfäden“ weiter (wenn 
ſehr mit Farbſtoff erſchwert), und hinterläßt 
eine dunkelbraune Aſche, die ſich im Gegenſatz 
zur ächten Seide nicht kräuſelt, ſondern krümmt. 
Zerdrückt man die Aſche der ächten Seide, ſo 
zerſtäubt ſie, die der verfälſchten nicht. Das 
Seidenfabrik-Depot von G. Henneberg 
(K. u. K. Hoflief.) Zürich verſendet gern 
Muſter von ſeinen ächten Seidenſtoffen an 
Jedermann, und liefert einzelne Roben und 
ganze Stücke porto- und zollfrei in's Haus. — 
Doppeltes Briefporto nach der Schweiz. 


Nicht allein jeder Kopfſchmerz und Migräne 
wird durch den Gebrauch von Apotheker Dallmann's 
Kola⸗Paſtillen beſeitigt, ſondern dieſelben find gleich⸗ 
eitig ein anregendes, den Magen und die Nerven 
tärkendes Mittel, welches in keiner Familie fehlen 
ſollte. Schachtel 1 M. in den Apotheken F. Eichert, 
Hänsler, Pohl, in der Apotheke zum „goldenen 
Adler“ und in der Polniſchen Apotheke in Elbing, 
Junkerſtraße 22, ſowie in der „Löwenapotheke in 
Dirſchau“. | 


Apotheker Richard Brandt's 
Schweizerpillen 
Sr prob von: solt über 10 Jahren von Profes- 


soren, praktischen Aerzten und 
dem Publikum angewandt und 
Prof, Dr. R. Virchow, Berlin, empfohlen als billiges, ange- 
„ V. Gietl, München (0, 
„ Reclam, Leipzig (h, 


nehmes, sicheres und unsohäd- 
liches Haus- und Heil- 


noth, Beklemmung, Appetit- 


„ Lambl, Warschau, 
„ Forster, Birmingham, 


bei Störun- 
5 1 v. Nussbaum, Munchench). den in Aen. U- 
„ „ Hertz, Amsterdam, gen in den Un- 
» » V. Korezynskl, Krakau, 1 
» » Brandt, dausenburg, eber-Leiden, Hämorrhoidal- 
„ „ V. Frerichs, Berlin (), | Beschwerden, trägem Stuhl- 
rer EA Er 
» . „ Copenhagen, 5 0 2 
„ „ Zdekauer, st Petersburg, kene e e 
„ „ Soederstädt, Kasan, schmerzen, Sohwindel, Athem- 
5 
1 


losigkeit 2c. Apotheker Riohard 
Brandt's Schwelzerpillen find 
wegen ihrer milden Wirkung 
auch von Frauen gern ge⸗ 
nommen und den ſcharf 
wirkenden Salzen, Bitter⸗ 
wäſſern, Tropfen, Mixturen ꝛc. 

vorzuzlehen. — 


Man ſchütze ſich beim 
Ankaufe 


vor nachgeahmten Präpa⸗ 
raten, indem man in den Apo⸗ 
theken ſtets nur Aonte Apo- 
theker Riohard Brandt'ſche 
Schweizerpillen (Preis pro 
Schachtel mit Gebrauchs⸗An⸗ 
weiſung Mk. 1.—) verlangt und 
1 dabei genau auf die neben abge⸗ 
druckte, auf jeder Schachtel befindliche geſetzlich geſchützte Marke (Etikette) 
mit dem weissen Kreuze in rothem Felde und dem Namenszug Rich. 
Brandt achtet. — Die mit einer täuſchend ähnlichen Verpackung im 
Verkehr befindlichen nachgeahmten Schweizerpillen haben mit dein 
ächten Präparat weiter Nichts als die Bezeichnung: „Schweizerpillen⸗ 
gemeln und es würde daher jeder Käufer, wenn er nicht vorſichtig tft und 
ein nicht mit der oben abgebildeten Marke verſehenes Präparat erhält, 
fein Geld umſonſt ausgeben. — Die Beſtandtheile der ächten Schweizer⸗ 


villen find: Silge, Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth, Bitterklee, Gentian. 
S. Rense. 


Gummi- Paris. 
Feinſte Spezialitäten. 


Zollfr. Verſandt durch W. H. Mielek, Trank: 
furt a. M. Special⸗Preisliſte in verſchloſfenem 
Couvert ohne Firma gegen Einſendung von 
20 Pf. in Briefmarken. 8 


waaren-Fabrik v. 


Tages⸗Ordnung 
zur 
Stadtberordnetenſitzung 


am 31. Juli 1891. 
1) Neuwahl eines Vorſtehers des 
St. George-Hoſpitals. 
2) Neuwahl eines Mitglieds der Ser⸗ 
vis⸗Deputation. N 
3) Gehaltserhöhung für die ſtändigen 
ilfsarbeiter. n 
4) Verbreiterung der Berlinerſtraße. 
5) Penſionirung eines Hauptlehrers. 
6) Neuwahl eines Curators der Spar⸗ 


kaſſe. 
7) Wa beahl eines Vorſtehers des 
Weibl. Waiſenſtifts. a 
8) Rechnung des Conventfrauenſtiſts 
pro 90/91. 
9) Rechnung der Gasanſtalt p. 89/90. 
10) Alterszulage. 2785 
11) Neuwahl eines Mitgliedes der 
Deputation für das Heil. Geift- 
hoſpital. 
12) Dankſchreiben. 
13) Jagdpacht bei Grunauerwüſten betr. 
14) Ausſchreibung der Brandinſpector⸗ 
ſtelle betr. a 
15) Vergebung der Lieferungen zum 
Schlachthausbau betr. und Wahl 
einer Baukommiſſion. 
16) Vergebung der Lieferungen zum 
Rathhausbau. f 
17) Annahme zweier Stiftungen. 
18) Wahl eines Stellvertreters für die 
Rathhausbau-Kommiſſion. 
19) Verkauf von Grabenterrain. 
20) Verbreiterung der Wallſtraße und 
der Herrenſtraße. 
21) Die ſadtiſche Kriegsſchuld betr. 
22) Verpachtung der Eisnutzung im 
e Su 1991 a 
Elbing, den 28. Juli 8 
Der Stadtverordneten ⸗Vorſteher. 
gez. Horn. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Clara Schneider mit 
dem Kaufmann Herrn Franz Putt⸗ 
kammer⸗Danzig. — Frl. Lucie Alter⸗ 
Danzig mit dem Fabrikbeſitzer Herrn 
Leopold Hirſchfeld⸗ Thorn. — Frl. 
Melanie Weſſel mit dem Poſtaſſiſtenten 
Otto Sabrowsky⸗Friedrichsau. 
Geboren: Max Loewens⸗Zoppot 1 T. 
— Julius Bevier⸗Danzig 1 S. — 
Paul von Rembowski⸗Danzig 1 T. 
— Polizeirath Proske⸗Danzig 1 T. 
Geſtorben: Rentier Martin Weich⸗ 
brodt⸗Neufahrwaſſer, 67 J. — verw. 
Frau Johanna de Reſse, geb. Eichler⸗ 
Neuſtadt Weſtpr., 39 J. 


Sibi Standes⸗Amt. 
Bom 28. Juli 1891. 
Geburten: Lehrer Wilh. Mielke 
1 S. — Schuhmachermeiſter Robert 
Radtke 1 S. — Zimmermann Carl 
Ludwig 1 T. 
Sterbefälle: Fabrikarbeiter Peter 
Stolp S. 9 Mon. — Goldarbeiter 


Moarie Wiebe 
Herrmann Heuer 
DVerfobte. 


Nogathau. Pr. Königsdorf. 


(Statt beſonderer Meldung.) 


Geſtern Mittag verſchied 
unſer Töchterchen 
5 Charlotte 
im Alter von 9 Monaten. 
Um ſtille Theilnahme bittet 
Familie F. Witzki. 


Ortsverein der Klempner und 
Metallarbeiter 
macht Sonntag, den 2. Auguſt, eine 
Spazierfahrt per Dampfer „Maria“ 
nach der geneigten Ebene. Abfahrt 
vom Badehauſe präciſe 10 Uhr. Auf 
der Rückfahrt legt der Dampfer in 
„Schillingsbrücke“ an, woſelbſt ge⸗ 
müthliches Beiſammenſein im kleinen 
Saale ſtattfindet. Billets à 60 Pf. 
ſind beim Kaſſirer "Moddelsee, 
kleine Ziegelſcheunſtr. 2, zu haben. 
Der Vorſtand. 


Generalverſammlung 
Donnerſtag, den 6. Auguſt er., 
8 Uhr Abends, 
im Saale der Bürger⸗Reſſource. 
Tagesordnung: 
1) Geſchäftsbericht für das 2. Quartal. 
2) Geſchäftliche Mittheilungen. 
Der Aufſichtsrath 
der „Elbinger Handwerkerbank“, 
Eing. Genoſſenſchaft mit unb. Haftpflicht. 
0 onatn, 
ſtellvertr. Vorſitzender. 
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3 Allerneneſtes 
aus Berlin in allerhand Kleinig⸗ 


eiten. 
Sonnenblicker, unzerbrechl. 10 3. 
Metermaßß als kleine Kaffee⸗ 
mühle (reizend für Damen) 500 
Lachſpiegel (ehr ſpaßig), 25 . 
10 Schablonen, verſch. hübſche 
Muſter z. Zeichnen, Sticken 
und Tuſchen für Kinder 
Briefmarkenalbum, eleg., 
mit Illuſtrationen 
Zimmerthermi meter 25 
ür Porto und Verpackung 
ſind 20 Pf. beizufügen. 
Wiederverkäufern Rabatt. — 
Muſterſendungen nur gene ur 
5 erlin 
chröder „ W. 62 
Courbisôreſtr. 10. 
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Magazin fir 
Wirthldafts- und 
Küchen Einrichtung 


von 


Gustav Herrmann Preuss 
empfiehlt zu Original⸗Fabrikpreiſen: 
Zimmerdouchen mit Anſchluß an die 
Waſſerleitung, 

Badewannen, 

Sitzbadewannen, 

Badeſtühle mit und ohne Ofen, 

Badeſtühle mit Douchen, 

Bidets, Irrigatoren, 

Stechbecken, 

Cloſets mit und ohne Waſſer⸗ 
ſpülung, 

Eimer, Toiletten⸗Eimer zc,, 

Waſchſtänder, Waſchtiſche, Waſch⸗ 
ſäulen ꝛc. 


Eisſchränke, 


neueſtes, praktiſchſtes und billigſtes 
Fabrikat. 


Molkerei⸗Arkikel, 


billigſte und dauerhafteſte Fabrikate. 


EPEA 
Pianoforte- 


Fabrik L. Herrmann & Co., 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neu kreuzsait. 
Eiseneonstruct., höchster Tonfülle und 
fester Stimmung zu Fabrikpreisen. 
Versand frei, mehrwöch, Probe gegen 
Baar oder Raten von 15 Mk. monatl. 

an. Preisverzeichniss franco. 


Die Modenwelt. 


Illuſtrirte Zeitung für Toilette 
und Handarbeiten. 


Jährlich 24 Preis 
Nummern viertel« 
mit 250 jährlich 
Schnitte mk. 1.25 
muſtern. = 75 Kr. 


Enthält jährlich über 2000 Abbil« 
dungen von Toilette, — Wälche, — 
Bandarbeiten, 14 Beilagen mit 250 
Schnittmuſtern und 250 Dorzeichnungen. Zu 
beziehen durch alle Buchhandlungen u. Pofte 
anſtalten (Stgs.⸗Aatalog Nr. 5845). Probe 
nummern gratis u. franco bei der Expedition 
Berlin W, 35. — Wien I, Operngaſſe 3. 


Schnelldampfer 


Berlin —Newyork 


F. Mattfeldt, 
Berlin, Juvalidenſtraße 93. 


Couverts, i 


hell⸗ und dunkelgrau, 
rehbraun Hanf, grau Manila und 
melirt grün 


traf ein großer Poſten ein. 
Liefere dieſe 
mit Firmendruck 


1000 1.2, 50 4,50 M. 


gut gummirt und in ſauberer Aus⸗ 
führung ſchnellſtens. 

H. Gaartz 
Buch⸗ und Kunſtdruckerei. 


i 
H 


ee ea 
Anerkannt | 
billigſte Bezugsquelle. 


Cottbuſer Buckskin, 
Kammgarn und Cheviatſtoffe. 
Jedes Maaß. Muſter frei. 
E. Hanno, Fabrikl. Cottbus. 


Inſerate 


jeder Art für alle auswärtigen 

Zeitungen, Fachblätter ꝛc. beſorgt 

pünktlich ohne Koſtenaufſchlag 5 

die Expedition dieſer Zeitung. 

Vortheile für den Auftraggeber: Er⸗ 
ſparung des Portos und der Poſt⸗ 
nachnahme = Gebühren; — correctes 
Arrangement des betr. Inſerats bei 
möglichſter Erſparung an Raum und 

Zeilen; Einreichung des betr. 


Manuſcripts nur in einem Exemplar, Gali 
wenn auch die Aufnahme in mehreren Buſchttehräder * 


— äwecke Gotthardbahn 
mäßige Wahl der Blätter, falls ſolche rl hahn 


Blättern gewünſcht wird; 
nicht beſtimmt ſind. 


Nur noch bis Donnerſtag! 
f dem kleinen Exerzierplatz. 


Jean Baese’s vormals Brockmann’s 


Miniaturcircus und Affentheater. 


Täglich Abends 8 Uhr: große eg Mittwoch: 
2 große Vorſtellungen, 5 und 8 Uhr. 

Von heute an in jeder Vorſtellung: 
Senſationell! 


Dur 
Au 


Neu! Neu! 


Der Löwe als Kunſtreiter. 


Hochachtungsvoll 


Jean Baese. 


Unentbehrlich 


für jeden modernen Menschen find folgende optiſche Inſtrumente in 
guter Qualität ſelbſt mit den geringſten Mitteln zu erkaufen. Sie 
fördern nicht nur Unterhaltung und Belehrung über viele Dinge, die den 
meiſten Menſchen leider noch unbekannt ſind, trotzdem ſie täglich mit ihnen 
zu thun haben, ſondern bewahren bei richtiger Benutzung vor manchem Schaden. 
Für Reiſende, Touriſten, Naturfreunde 
Touriſtengläſer in hübſchem ledern. 
Täſchchen à M. 2,50 
(etw. ſchärf.) „ 3,50 


Fernſeher in kleinem Karton bequem 
bei ſich zu tragen und auf jeden belieb. 
Stock ſchnell zu befeſtigen a M. 1,— 


77 77 " 


Fernrohr mit einem Zug „ 1,20 „ „ „ (sxnochſchärf.) „ 5,.— 
4 mit zwei Zügen „ 1,40 „ 3 „„ (ehr Scharf) „ 7,50 
5 mit drei Zügen „ 1,75 Krimmſtech. „ eleg., ſ. ſcharf, 10,— 


Zur Beachtung und Vorausbeſtimmung des Wetters Taſchen⸗ 
barometer, elegant Nickel, M. 5 höchſt wichtig auch für Gaſt⸗ 
wirthe und Landwirthe. 
Zur Unterſuchung von Stoffen, Pflanzen, Thierchen, Lebensmitteln: 
Fadenzähler, 10mal. Vergrößerung 
à M. 0,60. Man unterſcheidet damit | Taſchenmikroskop à M. 0,25 
Seide von Wolle, Baumwolle, Leinen 15 m. Füllung „ 0,35 
x. ganz genau. 1 elegant „ 0.60 
Dreifußloupe zur Unterſuchung von! für alle Geſchäftsleute, Haus- und 
Pflanzen F Gutswirthſchaften ſehr geeignet. 
ler M. 1 M. 20. 
Für Porto ſind 20 Pf., bei Bezug von mehreren Stücken 50 Pf. beizu⸗ 
fügen. Die Beträge können in Briefmarken eingeſandt werden. 
; Hochachtend 


Schröder, Berlin W. 62, Courbiereſtr. 10. 


N 2 1. Klaſſe 

Preuß. Lotterie, „ 3. 
Original⸗Looſe (auf Depotſchein): / 56 M., / 28 M. ½ 14 M., 

Antheile: / 7 M., ½¼16 3, M., Ya 1,75 M., ½4 1 M., verſendet 


50 M. 
das vom Glück ſo oft begünſtigte Berlin 
Bank⸗ und Lotterie⸗Geſchäft von H. Goldber (, Spandauerſtr. 2a. 


GAEDKE® 


Marienburger Pferde- Lotterie 


Ziehung am 16. September 1891. 
Hauptgewinne: 7 complett beſpaunte Eguipagen u. 90 Reit⸗ 
und Wagenpferde. 


Looſe Aa 1 Mark ccc auswärts Mente für Porto) ver- |‘ 


t 
die Expedition dieſer Zeitung. 
Börſenbericht 
der Berliner Wechſelbank Herm. Friedländer & Sommerfeld 
Berlin NW., Unter den Linden. 
l Berlin, 27. Juli 1891. 

Die heutige Börſe eröffnete in ziemlich feſter Haltung und mit zumeiſt 
wenig veränderten Courſen. Die von den fremden Börſenplätzen vorliegenden 
Tendenzmeldungen lauteten nicht ungünſtig, boten aber beſondere geſchäftliche 
Anregung nicht dar. Hier entwickelte ſich das Geſchäft im Allgemeinen ſchon 
Anfangs ruhig und nur vereinzelte Effecten hatten etwas größere Regſamkeit für 
ſich. Weiterhin erlahmte der Verkehr noch mehr und die Courſe gaben theil⸗ 
weiſe ſchließlich nach. Der Kapitalsmarkt erwies ſich feſt für heimiſche ſolide 
Anlagen bei mäßigen Umſätzen. Auch fremde, feſten Zins tragende Papiere 
waren zumeiſt feſt, aber ruhig; daſſelbe war auf dem inländiſchen Eiſenbahn⸗ 
markte der Fall. 


Credit⸗Actien . . 157,25 | Schweiz. Nordoſt | 130,15 Deutſche 4 pCtige 
Disconto⸗Comm. 174,60] Warſchau⸗Wien . | 226,75 Reichs⸗Anleihe. 105,80 
Darmſtädter .. 134,30] Ruſſ. Südweſt. | 80,65 do. 33 pCt.. | 98,40 
Deutſche Bank.. 149,25 Mittelmeer. 98,75 | Preuß. 4pCt. Conſ. 105,60 
Dresdener Bank. 137,50 Scripbfs 84,.— ] do. 33 „ „ 98,50 
Handels⸗Antheile. 134.35 Meridional-Eiſb. 130,65 | Oſtpr. 332 pCt. Pfdbr. 95,40 
Nationalb. f. D.. 115,50 | 1884er Ruſſen. —,.—Pomm. „ 55 96,75 
Internat. Bank. | 93,75 | Aufl. 80er Anleihe 96,60 | Weſtpr. „ 7 95,50 
Ruſſiſche Bank.. 72,— | do. 1889er conſ.. 96,60] Berl. Bockbr.⸗Act. 60,50 

Dortmund: Gronau 106,75 do. Orient⸗Anleihe 69,70] Hilſebein Weißbier⸗ 
Mainz⸗Ludwigsh. 112.85 Ruſſiſche Noten . | 218,50 Brauerei⸗Actien 67,75 
Marienburger. | 62,10 | Ung. Goldr. 4pCt. 90,15 Königſtadt⸗Br.⸗Act. 118,-— 
Oſtpreußen .. | 89,75 Ital. 5 pCt. Rente | 91,15 le 125,— 
Lübeck⸗Büchen . 152,75 Laurahütte .. | 117,60 | Spandauerberg-Br. | 142,— 

Franzoſen 123,15 | Dortmunder Union | 66,25 Braunſchw. Kohlen 
Zombarden .... | 44,10 | Bochumer Gußſtahl 110,15 St.⸗Prioritäten 95,40 
Elbethalbahn 5 90,75 | Gelſenkirchen .. | 155,75 | Germania⸗Vorz.⸗A. 91.— 
Galizier 90,90 | Harpener 185,— | Gr. Berl. Pferdb.⸗A. | 231,75 
207,10 | Hibernia⸗Actien . | 160,35 | Gruſonwerke⸗Act. 153,10 

130,60 | Türk. Tabak.. | —,— Schwartzkopff⸗Ma⸗ 
are 226,50 | Nordd. Lloyd.. | 110,40 ſchinen⸗Actien. | 249,75 
Prince Henri. | 47,10 Vict.⸗Speicher Act. 43,— 


Dynamite Truft . 134,50 


za 8 Für eine der älteſten | 


Tür Zülileidende 


bin ich in meiner Praxis von jetzt ab 


wieder perſönlich zu conſultiren. 


Leman, 
approb. in Rußland. 


Vorſchriftsmäßige 
Post-Packet-Adressen 


(mit beliebiger Firma bedruckt _ 


1000 Stück für 4, 00 M. 


7 Poſt nimmt ohne Firmen⸗Druck 


H. Gaartz’ 
Buch und Aceidenz-Druckerei, 
Elbing. 


Ohne Capital und Riſieco 


ſind durch Vertretung eines ſeit 
Jahren beſtehenden, leiſtungsfähi⸗ 
1 Bankhauſes 2000-3000 

ark im Jahr zu verdienen. 
Ehrenhafte Perſonen aller Berufs- 
klaſſen, die ihr Einkommen neben⸗ 
her bedeutend vergrößern wollen, 
belieben ſich zu melden unter 
H. 52 Poſtamt 147 Berlin SW. 


Doppelte Buchführung, 


kaufmänn. Rechnen, Wechſellehre, 
Schönſchrift und Deutſche Sprache 
lehrt brieflich gegen geringe Mo⸗ 
natsraten das erſte kaufmänniſche 
Unterrichtsinſtitut von 
Jul. Morgenstern, 
Lehrer der Handelswiſſenſchaften in 
Magdeburg, Jacobsſtr. 37. 

Man verlange Proſpecte u. Lehrbriefe 

Nr. 1 franco und gratis zur Durchſicht. 


kutſchen Feuerverſiche⸗ 
rungs⸗Geſellſchaften 


wird eine achtbare, thätige und 
in den beſſeren Kreiſen verkehrende 
Perſönlichkeit als 


Hauptagent 
geſucht. 8 

Sehr günſtige Proviſions⸗ 
bedingungen, eventl. bei genügen⸗ 
der Qualificirung Gewährung 
eines monatlichen Bureau⸗Zu⸗ 
ſchuſſes. Gefl. Adreſſen mit 
Referenzen, ſowie Aufgabe der 
anderweitigen Thätigkeit an Ru⸗ 
dolf Mosse, Berlin SW., 
unter J. K. 6744 erbeten. 


Junge Müdchen 


zum Erlernen des Eigarren⸗ reſp. 
Wickelmachens werden ſtets ange 
nommen von 


Loeser & Woll. 


* 2 
Ein Brief 
mit fünf Looſen der Marienburger 
Pferde⸗Lotterie (Nr. 022220, 022221, 
022222, 022223, 022224) auf dem 
Alten Markt 


verloren! 


Gegen Belohnung abzugeben in der 
Expedition der „Altpr. Zug“. 
— .... — 


Barometerſtand. 


Elbing, 28. Juli, Nachmitt. 3 Uhr. 2 2 
20 5 
Sehr trocken. 5 
Beſtändig . . 6 er 
Schön Wetter 3 —— 
Veränderlich 28 ———— 
Regen u. Wind ter: © 
Viel Regen 6 — 
Stumm 3 —— 
27 ZI 
Wind: W. 13½ Gr. Wärme. 


um Umzuge 
macht D. „Iris Sonnabend, den 
1. Auguſt, eine 


Ertrafahrt nach Kahlberg 


und zurück. 
Abfahrt von Elbing 10 Uhr Vorm 
77 Kahlberg 4 Uhr Nm., 


Elbinger Dampffäifs-heder 


F. Schichau. 


Der Hausfreund. 


Tägliche Beilage zur „Altpreußiſchen Zeitung”. 
Beila . 


Nr. 174. 


— 


21 9 
0 Verjährt. 
oman von Ewald Auguſt König. 
Nachdruck verboten. 


Auf der T 
geklel reppe begegnete a 
gate ht wel n er . ade 
e ſei n; 
und bald da, ned ungehindert r 


mit höhnif den Wachen Lakai gegenüber, der ihn 


mich an,“ ſagt g 
(enden Tan, en Se de 

e onſul 8 
redung bitten.“ dir; 


„Rechtskonſulent?“ 
, 3 erwidert N 
geil e die gmäbige dran tal 
9 ” e eine Glo u 

Seren Sad; TB Kr omas wi 
Ende genommen. em Hochmuth hat es ein 

„Na, na, wir haben im 
genug im Hauſe, ee 
7 0 hie? je, um unſer Hausrecht gebeiäden 

akob Lange erwiderte nt 
Gre er ri on Km We ee 
Au er Thür des Boudoirs an; im nä e 
5 ſtand er der Räthin RR 
S Held beſtürzt ſich von ihrem Sitz Fin 
and hilfe erhob. „Erſchrecken Sie nicht 
binter ft rau,“ ſagte er, nachdem er die Thüre 
Ihnen 5 geſchloſſen hatte; „es hängt allein von 
ag ob Sie mich als Freund oder als 
ſchon Bi betrachten haben. Herr Faber iſt 

N 0 aß hier angekommen —“ 

5 es,“ unterbrach ſie ihn, und ei 
E traf 8 ihren bllzen⸗ 
wre, 0 c. weiß auch, daß Sie ihm alles 

n Keine Silbe habe i ſagt.“ 

9 ch ihm gejagt- 
veräfger Rue? Een 
„Dann hat man Sie gettuſcht.“ 
re 5 5 an dem Verrath tragen Sie 
1 ae x Frau; er würde nicht erfolgt 

2 e meinen Brief vorſichtiger auf⸗ 


ſe 
bewah 
„Wie ſoll ich d 
erſtaunt. „Ihr Bri as verſtehen?“ fragte ſie 
1 e iſt 15 
„Wiſſen Sie das A vernichtet. 


25) 


alle 


Elbing, den 29. Juli. 


1891. 


„Ich ſelbſt warf ihn in's Feuer.“ 
„Und doch Jah ich eine wortgetreue Abſchrift 
in den Händen Fabers.“ 

„Das iſt nicht möglich!“ 

„Ich ſage Ihnen die Wahrheit; dieſe Kopie 
mußte ihm Alles erklären, ſie diente den Ver⸗ 
muthungen, die er bereits hegte, zur Be⸗ 
ſtätigung.“ \ 

„Dann haben Sie ſelbſt ihm dieſe Kopie 
geliefert!“ 

Ein ſpöttiſches Lächeln umzuckte ſeine Lippen. 
„Wenn Sie über die Vermuthung nachdenken 
wollen, ſo werden Sie wohl ſelbſt einſehen, daß 
fie unhaltbar Hit”, erwiderte er; „wollte ich 
Sie verrathen, ſo wäre es kürzer nnd einfacher, 
ihm die erforderlichen Mittheilungen mündlich 
zu machen. Als er mir dieſe Kopie zeigte, war 
der Kaufmann Romberg bei ihm; dieſer Herr 
wird ſie von ſeinem Bruder empfangen haben, 
und von wem der letztere ſie erhalten hat, iſt 
am Ende nicht ſchwer zu errathen. Sie haben 
meinen Brief hier liegen laſſen. Ihr Fräulein 
Tochter wird ihn gefunden und abgeſchrieben 
haben, um ihren Verlobten zu veranlaſſen, 
weitere Nachforſchungen nach ihrem Vater 


anzuſtellen.“ 
war ſo glaubwürdig, daß 


Dieſe Erklärung 
die Kommerzienrähin ſich keine Mühe gab, ſie 
wir davon ab, That⸗ 


zu widerlegen. „Sehen 
ſache iſt, daß nicht Herr Faber allein, ſondern. 
auch andere Perſonen das Geheimniß kennen; 
was wünſchen Sie noch von mir?” 

„Ich ſchrieb es Ihnen bereits.“ 

nn ich habe Ihnen geantwortet.“ 
Frau; 4 Antwort befriedigt mich nicht, gnädige 
Geld ch hoffe noch immer, daß Sie mir das 

eld zahlen werben.“ 

„„Ich kann nicht finden, daß die Verhältniſſe 
gen haben“, fuhr er fort, während er 
9 5 ſpitzes Kinn rieb. „Wenn Faber 
be 15 Ihnen nehmen will, ſo kann ich Sie 

„In welcher Weiſe ?“ ragte i 

„Ueberlaſſen Sie das — — i ee ihn, 
nach Amerika zurückzukehren. Ich habe den 
Artikel bereits entworfen, den ich durch die 
Zeitungen veröffentlichen werde; nicht nur die 
Behörden, auch das Publikum mache ich dadurch; 
aufmerkſam; der Boden wird ihm bald hier 
zu warm werden, und was die Romberg's 


betrifft, jo müſſen fie ſchweigen. Sie ſehen alfo, 
von mir allein hängt es ab —“ 

„Doch nicht ſo ganz!“ fiel ſie ihm ins Wort, 
und aus dem Tone, den ſie jetzt anſchlug, 
ſprach nur verachtende Geringſchätzung. „Sind 
Ihnen die damaligen Ereigniſſe genau bekannt?“ 

„Sehr genau!“ 

„Dann wiſſen Sie auch, daß auf mich keine 
Schuld geworfen werden konnte.“ 

Ich weiß das, gnädige Frau.“ 

„Aber Herr Faber weiß es noch nicht, und 
wenn ich es ihm mittheile, ſo wird der Haß 
gegen mich ſich in bittere Reue umwandeln.“ 

„Sie werden das nicht thun“, ſagte er mit 
7 5 Lächeln; „Sie werden überhaupt 
ni — li 

„Ich bin entſchloſſen, es zu thun“, fiel ſie 
ihm abermals ins Wort. „Sie werden nun 
wohl einſehen, daß ich keinen Grund mehr habe, 
Ihre Drohung zu fürchten.“ 5 

„Das Verbrechen der Bigamie wird dadurch 
nicht geſühnt“ 

„Wer will mich anklagen?“ 

„Es bedarf nur einer Anzeige 
Staatsanwalt.“ 

„Sie wollen mich alſo beim Staatsanwalt 
anzeigen?“ fragte die Kommerzienräthin den 
alten Schreiber empört. 

„Ich habe Ihnen den Preis genannt, für 
den ich meine Verſchwiegenheit verkaufe,“ ſagte 
er achſelzuckend, „wollen Sie ihn zahlen?“ 

„Sie ſind ein Elender!“ 

„Madame, ich bin ein armer Teufel, der 
jein ganzes Leben lang der Packeſel anderer 
Leute war. Ich habe mich ſo oft danach 
geſehnt, die ſchwere Bürde abwerfen zu können, 
nun iſt nach längerem Harren dieſer Moment 
gekommen —“ 

„Rechtfertigen 


beim 


Sie Ihre ſchmachvolle 


Handlungsweiſe nicht; ich werde Ihre Forderung. 


nicht erfüllen.“ 

„Wenn Sie darüber bis morgen nachdenken 
wollten —“ 

„Rechnen Sie darauf, daß ich mich verleiten 
ließ, Ihrer unverſchämten Forderung nachzu⸗ 
geben, ſo wäre beſſer geweſen, wenn ich es 
nicht gethan hätte.“ 

„Es wäre beſſer geweſen, wenn ſie mir 
ſofort die Summe bewilligt hätten; ich würde 
mich dann nicht in die Nothwendigkeit verſetzt 
haben, den Brief an Sie zu ſchreiben. Ich 
weiß wohl, gnädige Frau, daß die finanziellen 
Verhältniſſe dieſes Hauſes ſich ſeitdem geändert 
haben; ich hörte geſtern Abend Aeußerungen, 
die mich nicht in Zweifel darüber laſſen konnten; 
Sie verlieren alſo im Grunde genommen nichts, 
wenn Sie mir das Geld geben, es iſt ja das 
Geld Ihrer Gläubiger, und Ihnen kann es 
gleichgiltig ſein —“ 5 

„Wenn Sie ſich nicht augenblicklich entfernen, 
ſo werde ich den Diener rufen!“ unterbrach ſie 
ihn entrüſtet. 

„Warten Sie noch einen Augenblick“, fuhr 
er ſpöttiſch fort, „ich werde Ihnen nicht lange 


mehr läſtig fallen. Ich habe Ihnen meine 
Hoffnungen und Erwartungen genannt; ſollte 
ich mich in Ihnen getäuſcht ſehen, ſo kenne ich 
keine Rückſichten und keine Schonung mehr. 
Der Brief an die Staatsanwalt iſt ſchon ge⸗ 
ſchrieben, er befindet ſich in meiner Taſche 
gebe ich ihn ab, ſo iſt die Anklage fertig, und 
ſie kann dann nicht mehr zurückgenommen 
werden. Ich werde mich morgen Vormittag 
noch einmal hier einfinden, es ſollte mich be⸗ 
trüben, wenn Sie auch dann noch an Ihrem 
Entſchluſſe feſthielten und ich mich gezwungen 
ſähe, von hier aus direkt in das Bureau des 
Staatsanwalts zu gehen.“ 

„Sie können ſich die Mühe des Wieder⸗ 
kommens erſparen“, erwiderte ſie, voll Verachtung 
auf ihn hinunterſehend, „ich werde Ihnen keine 
andere Antwort geben als die, welche Sie 
bereits haben.“ Sie ſtreckte die Hand nach dem 
Glockenzuge aus, Jakob Lange nahm mit einer 
ſpöttiſchen Verbeugung Abſchied und verließ 
das Boudoir. 8 

Als Jakob Lange aus dem Boudoir der 
Kammerzienräthin hinaus trat, ſtand er Daniel 
gegenüber, der auf dem weichen Teppich langſam 
auf und nieder wanderte 4 

„Sie haben wohl gar nichts zu thun?“ 
redete er den Lakaien an. „ 

„Wenn ich wollte, fände ich genug zu thun!“ 
antwortete Daniel; „aber weshalb ſollte ich mir 
nicht das Leben bequem machen, wenn es in 
meiner Macht liegt?“ , 

„Lange wird's ohnehin nicht mehr dauern“ 

„Eln Mann wie ich kommt immer durch! 
Es ſollte mir leid thun, wenn ich in Ihrem 
Alter nicht von meinen Renten leben könnte! 

„Das iſt ein verlockendes Ziel“, ſpottete 
Lange; „ich kann's Ihnen nicht verdenken, wenn 
Sie darnach ſtreben. Aber mit Müßiggang 
werden Sie nichts erreichen.“ 

„Sie gehen wohl nicht gerne müßig?“ fragte 
der Lakai in demſelben Tone. 

„Ich arbeite lieber, wenn ich etwas ver 
dienen kann.“ . 

„Wollen Sie mir einen Brief beſorgen? Sie 
werden jedenfalls ein gutes Trinkgeld erhal 
und daß Sie's gebrauchen können, wird Niemand 
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„Iſt's ein Liebesbrief?“ fra 
er mit bedeutungsvollem Lächeln. f 
„Wahrſcheinlich“ nickte der Lakal; „ab 
thun Sie nicht, als ob Sie es wüßten. 
Sie dem Herrn, ich hätte keine Zeit ge 
ſonſt wäre ich ſelbſt gekommen.“ 
„Na, Zeit hätten Sie wohl genug —“ 
„Aber keine Luft. Man hat ung hier 
kündigt; was liegt mir noch an der Herrſ 
Sobald ich eine andere Stelle gefunden 
ziehe ich aus.“ 2 
„Hm, es iſt eine alte Geſchichte, daß 


— 


1 5 as San verlaſſen, ſobald es untauglich 
Rane He Lange, während er die Treppe 

A 19 „Undank iſt der Welt Lohn —“ 
Danang wiſſen, ob Sie die Tugend der 
böhniſch eit kennen,“ unterbrach Daniel ihn 
Haan 55 a ſehen mir nicht darnach aus. 
ul us bin ich den Leuten hier keinen Dank 
Ks ic a den Lohn, den fie mir zahlten, 
sen. eitet; damit iſt die Sache aus⸗ 

er Schreiber gab keine Antwort darau 
berät jetzt wieder mit feinen eigenen 7 
980 äftigt. Mit Sicherheit hatte er darauf ge⸗ 
i net, daß die Kommerzienräthin ſeine For⸗ 
— — erfüllen und die bedeutende Summe 
ee werde; er hoffte es auch jetzt noch, 
— dug vor dem Zuchthauſe mußte ſie zum 
552 niß mit ihm zwingen. Und im Intereſſe 
1 lag es auch, daß die Sache ver⸗ 
55 0 5 blieb und keine Anklage erhoben 
5 = mu ihm das jetzt begreiflich machen, 
Üben I er die Beſorgung des Briefes 

(Fortſetzung folgt.) 


— 


t 1111 
e Greinigtes Erd⸗ 
27 chſenko fn ke“ 
auf der Wander⸗A . 
in B ⸗Ausſtellung 
remen. 
Das Verlangen der praktiſch 

nach den beſten Quellen für de 5 
freier Handels⸗Futtermittel hat 855 Direkt 1 
der Deutſchen Landwirthſchafts⸗Geſellſ ee . 
wogen, zweckentſprechende Einrichtungen ins 
Leben zu rufen, nämlich: die Eröffnung eine 
Futterſtelle ſeit dem 15. Juni 1890 und mid 
holte Ausstellungen von Handels⸗Futtermitteln 
mit und ohne Preisbewerb. — Wie weit durch 
die Futterſtelle die Vermittelung zwiſchen den 
Mitgliedern der Deutſchen Landwirthſchafts⸗ 
Geſellſchaft und den Futtermittel = Händlern 
übernommen worden iſt, intereſſirt vorläufig hier 
nicht, ſondern es iſt im Intereſſe aller Land⸗ 
wirthe wichtig, bekannt zu geben, in welch' her⸗ 
vorragender Weiſe ſich eine Firma auf der 
vom 4. bis 
8. Juni d. J. mit ihren Handels⸗Futtermitteln 


betheiligt hat. Es iſt dies die Firma 
An B. Michael in Hamburg, die von kleinem 
fange 


ügliche 

8 zu nennen. Das „Deutſche gereini 
d und Schrot (A. . ene 
und Set Mindeſtgewähr 56 pCt. Protein 
e d 
* ‚ mit dem I. Preiſe aus 5 
Deulſchen —.— 5 — Meiubellungen ik 
andwirthſchafts⸗Geſellſchaft in Folge 


— nm — 


zuweilen bis 


beſonderer Aufforderung Seitens des Direkto⸗ 
riums von der Firma C. B. Michael eine ganz 
bedeutende Zahl Waggonladungen Futtermittel 
„Ochſenkopfmarke“ zur Verfügung geſtellt wor⸗ 
den, und werden die deutſchen Landwirthe 
vorausſichtlich davon ergiebigen Gebrauch machen, 
um ſo mehr, nachdem man ſich, wozu auch 
Unterzeichneter Gelegenheit hatte, in der für 
die Firma C. B. Michael in Harburg an der 
Elbe betriebenen Mahlmühle durch eingehende 
Beſichtigung überzeugt hat, in welcher vorzüg⸗ 
lichen, reellen Weiſe das preisgekrönte Erdnuß⸗ 
mehl und Schrot „Ochſenkopfmarke“ hergeſtellt 
wird. Die Firma C. B. Michael macht es ſich 
zur Aufgabe, in ihrem Erdnußmehl und Schrot 
durch vollſtändige Entfernung, ſoweit dies 
überhaupt möglich iſt, aller in den Kuchen 
ſtets mehr oder weniger enthaltenen Un⸗ 
reinigkeiten und fremden Beſtandtheile, als 
Haare, Sand, Schalen, aber auch viel Eiſen⸗ 
und Holztheile, Steine ꝛc., ein vollſtändig reines 
Produkt herzustellen und jo dem Konſum ein 
Mehl⸗ und Schrot⸗Material zu liefern, welches 
die Mängel der Kuchen beſeitigt hat und das, 
was der Landwirth ſucht, in konzentrirteſter 
Form bietet. Durch ihre Schutzmarke und die 
Lieferung in plombirten Säcken ſtellt die Firma 
auch bei indirektem Bezuge den Käufer vor 
jeder Fälſchung und Vermiſchung ſicher. Schon 
wiederholt haben erſte wiſſenſchaftliche Autori⸗ 
täten ſich zu Gunſten der unter der „Ochſen⸗ 
kopfmarke“ bekannten Erdnuß⸗Produkte als die 
beſten und preiswürdigſten ausgeſprochen, und 
es iſt deshalb um jo freudiger zu begrüßen, 
daß neuerdings die Deutſche Landwirthſchafts⸗ 
Geſellſchaft ihren Erfahrungen in dieſer Rich⸗ 
tung durch die Ertheilung des erſten Preiſes 
Ausdruck gegeben hat. 
Dr. Paul Pietrusky⸗Greifswald. 


Mannigfaltiges. 


— Es war im Monat Mai des Jahres 1885, 
1 sat der Berliner „Bär“, als ein ſtatt⸗ 
den — Herr mit anderen Fahrgäſten zugleich 
Bur ienbahn-‘Berron der Station Rummels⸗ 
5 5 betrat und von vielen ehr⸗ 
950 Nee begrüßt, in einem Kupee 3. Klaſſe 
as 70 ngbahn verſchwand, in dem es ſich 
äh 8105 ger Inſaſſe bereits eine ältere Frau 
Ha ünthen großen Korb friſch geſchnittener 
Feu 0 15 en gemacht hatte. Auf die 
5 1 lc 5 die Frau wohl ein Sträußchen 
ſuchte die IM uftenden Blumen ablaſſen würde, 
5 5 5 atrone das ſchönſte heraus und 
1 e es dem Blumenfreunde. Der Herr 
erkundigte ſich nach dem Preiſe des Sträuß⸗ 
chend, und da er den verlangten Nickel nicht 
bei ſich führte, die Frau aber auch ein Mark⸗ 
ſtück nicht wechſeln konnte, jo bat er die Alte, 
das Geldſtück zu behalten. Die Nobleſſe des 
Paſſagiers III. Güte imponirte der alten 
Blumenfrau gewaltig, ſie wurde redſelig, und 


bald waren die beiden in der ſchönſten Unter⸗ 
haltung. Der Fremde fragte die Frau nach 
dem Verdienſt, den ſie aus dem Blumenhandel 
durchſchnittlich täglich erziele, und nach ihren 
Familienverhältniſſen, und da ſtellte ſich heraus, 
daß das arme Weib faſt allein für den Unter⸗ 
alt einer vierköpfigen Familie zu ſorgen hatte. 
ihr Sohn ſei verkrüppelt, ihr Enkelkind, ein 
ſchulpflichtiges Mädchen, ganz verwaiſt und ihr 
Ehemann ſeit Neujahr ohne Beſchäftigung. 
Der neue Bahnmeiſter habe ihren im Eiſen⸗ 
bahndienſt als Arbeiter ergrauten Mann, weil 
er nicht mehr ſo viel wie früher zu leiſten im 
Stande war, entlaſſen, und nur hin und wieder 
fände er bei mitleidigen Bauern als Tage⸗ 
löhner vorübergehende Arbeit. Das mache aber 
den Kohl nicht fett, und wenn ſie an den 
Winter denke, könnte ſie weinen. Der Fremde 
tröſtete das arme Weib und meinte, daß ihr 
Mann, wenn er ſich nichts hätte verſchulden 
laſſen, doch einmal bei der Eiſenbahndirektion 
um eine leichtere Beſchäftigung einkommen 
möge, der er ja ſo lange Jahre hindurch ge⸗ 
dient habe. „Ja“, antwortete die Matrone be⸗ 
trübt, „damit würden wir aber ſchön an⸗ 
kommen. Wer heute nicht den Papſt zum Vetter 
hat, der ſoll ſich auf ſo etwas nicht einlaſſen.“ 
Hlerauf gab der Fremde der Frau den Rath, 
mal an die große Glocke zu gehen und den 
Kaiſer um eine Beſchäftigung zu bitten. „Ach!“ 
ſeufzte die Alte, „ja, wenn unſer alte Herr man 
alles zu leſen bekäme, aber der erfährt gar 
nicht, wie es um die armen Leute beſtellt iſt.“ 
„Nun,“ rieth der leutſelige Herr, „ſo laſſen Sie 
Pan Mann doch ſolch ein Geſuch an den 
ronprinzen ſenden, der hat ja mehr Zeit als 
der Kaiſer.“ Das ſchien der Frau einzuleuchten, 
und als der Herr ſich ihres Mannes Namen 
und Adreſſe notirte und fagte, daß er den 
Thronfolger bitten wolle, ſich für die Sache zu 
intereſſiren, da verſprach ſie nach dem Verkauf 
ihrer Blumen mit ihrem Manne gemeinſam ſofort ein 
ſolches Geſuch anzufertigen. Wie groß aber 
war das Erſtaunen der Frau, als der Herr, mit 
ihr zugleich am Bahnhof Friedrichſtraße in Ber⸗ 
lin angelangt, aus dem Zuge ſtieg und die 
Bahnbeamten daſelbſt in militäriſch ſtrammer 
Haltung den vornehmen Ziviliſten begrüßten. 
Als ſich dann aber der Ruf: „Der Kronprinz 
iſt da!“ verbreitete und einige Leute auf die 
Alte losſtürmten und ſie fragten, was denn der 
Kronprinz mit ihr geſprochen habe, da warf 
die Matrone ſich ſtolz in die Bruſt und erzählte 
den Umſtehenden haarklein, was ſie wiſſen 
wollten. Ihren Blumenvorrath war ſie im 

andumdrehen los, eine Stunde ſpäter kehrte 
ſie nach Rummelsburg zurück und nach vierzehn 
Tagen war ihr Ehemann wieder bei der Bahn⸗ 
direktion thätig. 


— Skatpoeſie. Ueber das „Wimmeln“ 
beim Skatſpfel ſchreibt die Feſtzeitung des 
Kongreſſes der deutſchen Skatſpieler zu Berlin: 


„Das Wimmeln.“ 
Die Zehn iſt ein gewichtig Blatt — 
Wohl dem, der ſie nicht blanco hat!“ 
Sie ward dem Freund geweiht als Talg, 
Wohl manchen Solos Katafalk. 
Und vor dem eingeſchmierten Aß 
Biß häufig ſchon ein Grand in's Gras. 
Auch ſonſt ſind beide hohen Werths: 
Drück' nicht zu ängſtlich ſie an's Herz, | 
Vielmehr mit Opferfreudigkeit 
Schick' ſie in's Feu'r zur rechten Zeit! 
Wenn dann in roher Gier der Feind 
Sich auf die leckere Beute wirft, 
Sein hohes Spiel gewonnen meint 
Und ſchon vom Siegesbecher ſchlürft — 
Dann kommſt Du her mit ſchlauem Grinſen, 
Ziehſt ihm die Trümpfe aus der Naſe, 
Nimmſt, was Du opferteſt, mit Zinſen, 
Und greifſt vergnügt nach Deinem Glaje- 


Heiteres. 


* [Ein Profeſſor], welcher einem wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Kongreß in London beigewohnt hat, 
kehrt zu ſeiner Gattin zurück und dieſe empfängt 
ihn mit der Frage: „Nun, was haſt Du mir 
aus England mitgebracht, lieber Mann?“ — 
Der Profeſſor zieht ſeine Uhr aus der Taſche 
und entgegnet: „Ich habe Dir die genaue Zeit⸗ 
angabe des Obſervatoriums zu Greenwich mit⸗ 
gebracht: Es iſt jetzt 5 Uhr 32 Minuten und 
47 Sekunden.“ 5 


* Boshaft.] A.: „Jetzt will ich Ihnen 
mal ene Geſchichte erzählen - ..!“ B.: „ 
bin ganz Ohr!“ A.: „Nee, ſo lang iſt die 
Geſchichte nicht!“ 


Auch eine Anknüpfung. Studioſus; 
„Können Sie lateiniſch?“ Privatier: „Nein!“ 
Studioſus: „Nun, das thut nichts — ich kann's 
Ihnen ja auch auf deutſch jagen: Pumpen Sie 


mir zehn Mark!“ 


* [Leiſer Wink.] Der Heirathsantrag 
eines jungen Mannes iſt günſtig aufgenommen 
worden, und der Kommerzienrath Meyer ſagt 
zu ſeinem zukünftigen Schwiegerſohn: „Sle 
werden in meiner Tochter eine Frau mit groß⸗ 
müthigem Herzen erhalten.“ Freier: „Hoffen“ 
lich hat ſie dies großmüthige Herz von Ihnen, 
Herr Kommerzienrath, geerbt.“ 

* 


„[Im Seebad.] Frau (zu ihrem Gatten 
in ſchwärmeriſchem Tone): „Die Wogen haben 
mich umſchmeichelt — geliebtoft - . . “ Mann 
(fie unterbrechend): „Das Meerwaſſer hat hes 
kanntlich einen verteufelt ſchlechten Geſchmack 


* Mmüberlegt-] Unteroffizier: „Kerls, 
mehr ich Euch inſtruire, deſto dümmer werbe 
Ihr!“ 
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